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Wochenblatt für Annaburg
Erſcheint wöchentlich dreimal, am Dienstag
Donnerstag und Sonnabend, nachm. 3 Uhr.

Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Pofſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle Torgauerſtr. 3, entgegen.
Jn Fällen höherer Gewölt, Streik, Betriebs
ſtörung uſw. erliſcht feder Anſpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Fernſprech- Anſchluß Nr. 224.

für Amks- und

de- Behörden

Gemeinden
Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 Milli
meter hohen Raum 5 Goldpfennig, für außer
halb Wohnende 7 Goldpfg., für Anzeigen im
amtlichen Teil 10 Goldpfg., im Reklameteil
30 Goldpfg. einſchl. Umſatzſteuer Schwieriger

und tabellariſcher Satz mit Aufſchlag
Anzeigen Annahme bis Dienstag, Donnerstag
und Sonnabend vormittags 8 Uhr, Anzeigen
größeren Umfangs werden tags vorher erbeten.

DTelegr.-Adreſſe: Zeitung Annaburgbezhalle.

Nr. 52.
was

Zweierlei Recht.
Eigenartige polniſche Rechtſprechung.

Die Schutzloſugkett der deutſchen Minderheiten in
Polen zeigen zwei Urteile, die von polniſchen Gerichten gefällt
wurden. Vor dem Bezirksgericht in Rybnik wurde

gegen ſieben Aufſtändiſche
verhandelt, die den deutſchen Buchdruckereibeſitzer Hunoldt kurz
vor den Sejmwahlen überſallen und ſo lange geſchlagen hatten,
bis er bewuüßtlos zuſammenbrach Außer verſchtedenen klaf
fenden Wunden hatte Hunoldt den Unterarm und
drei Finger gebrochen und mußte wochenlang im Lazarett
zubringen. Der Uberſfall wurde von einer Gruppe von Auf
ſtändiſchen verübt, die wohl erkannt wurden, die aber leugnen,
an dem Kberfall teilgenommen zu haben. Einer der Zeugen
verſtieg ſich zu der Behauptung, daß die Deutſchen den Uber
fall verübt hätten. Der Prozeß endete ſchließlich mit der

Verurteilung eines einzigen Aufſtändiſchen
zu drei Monaten Gefängnis, während die übrigen Mitange
klagten freigeſprochen wurden.

Jn kraſſem Gegenſatz zu dieſer geringfügigen „Sühne“
ſteht die

Beſtrafung eines Deutſchen
wegen eines offenbaren Verſehen s. Der Kaufmann Daniel
aus Schwientochlowitz iſt wegen O vent eines
Dokumentes vom Bezirksgericht in attowitz ſieben
Tagen Gefängnis verurteilt worden. Daniel hatte ſein
ſchulpflichtiges Kind zur deutſchen Minderheitsſchule ange

meldet. Es wurde ihm ſeinerzeit ein ſchon ausgefülltes For
mülar zur Unterſchrift vorgelegt, das Daniel nachdem er es

das „Waſſerpolniſch“
zur Not beherrſcht, nicht aber das Hochpolniſch. Dadurch ent
ging es ihm, daß im Formular beſtätigt wurde, daß Daniel
ſich nicht zur deutſchen Minderheit bekennt. Alsſein Kind zur deutſchen Minderheitsſchule nicht zugelaſſen
wurde, wandte ſich Daniel beſchwerdeführend an die Woje
wodſchaft. Hier legte ihm der Wojewodſchaftsbeamte das
Formular vor, das Daniel unterſchrieben hatte. tzterkannte Daniel den wirklichen Jnhalt des Formulars,
und in der Annahme, daß der Beamke ihm das Formular zur
Richtig ſtellung übergeben habe,

ſtrich Daniel das Wort „nie“ (nein),
durch das beſtätigt wurde, daß Daniel ſich nicht Denutf
tum bekennt, durch. Gegen Daniel wurde
verfahren eingeleitet.

aDie neuen Zölle.
Amtlich wird mitgeteilt: Die agrarpolitiſchen Beratungen

des Kabinetts wurden zu Ende geführt. Sie hatten folgendes
Ergebnis:

Der Zoll für lebende Schweine wird zunächſt mit
Wirkung ab 1. November d. J. auf 40 Mark für den
Doppelzentner feſtgeſetzt. Für die Folgezeit bleibt die
Entſchließung des Kabinetts vorbehalten. Sie wird ſich
nach der weiteren Entwicklung des Schweinemarktes zu
richten haben.

Dieſe Erhöhung des Zolltarifs für lebende Schweine geht
in der Linie der bisherigen geſetzlichen Beſtimmungen. Danach
iſt eine Zollerhöhung davon abhängig gemacht, daß der Richt
preis von 70 Mark unterſchritten wurde. Dieſe Vorausſetzung
ift durch das Abgleiten der Schweinepreiſe auf etwa 45 Mark
egeben. Der Fleiſchzoll iſt im bisherigen Verhältnis zum
iehzoll feſtgeſeßßt worden.

Für Hafer wird der Zoll auf 16 Mark für den Doppel
zentner erhöht. Für den für die landwirtſchaftliche Pro
duktionsumſtellung unentbehrlichen Leguminoſenbau ſind
die erforderlichen Zollerhöhungen vorgenommen, und
zwar für Speiſeerbſen auf 20, für Futtererbſen und
Bohnen auſ 8, für ungereinigte Linſen auf 6 und für
gereinigte auf 8 Mark. Für Futterbohnen, Lupinen und
Wicken wird der Zoll auf 5 Mark bemeſſen. Für Gänſe
tritt in der Zeit vom 16. Oktober bis 31. März eine Er
höhung des Zolles auf 2,10 Mark für das Stück oder
36 Mark für den Doppelzentner ein. Die Zwiſchenzölle
für Speck und Schmalz werden aufgehoben. Der Zeit
punkt des Jnkrafttretens dieſer Maßnahme wird noch beſtimmt werden.

Dieſe Maßnahme bedeutet einen weiteren Schritt auf dem
Wege zu einer Beſſerung der Lage der land wirtſchaftlichen
Veredelungsproduktion, die nachdrücklich gefördert
werden muß, zumal ſie weit überwiegend auf den mittleren
und kleineren bäuerlichen Betrieben beruht und für die
Exiſtenzgrundlage dieſer Betriebe und der Landarbeiter ent
ſcheidend iſt. eGleichzeitig wird der Reichsminiſter für Ernährung und
Landwirtſchaft von allen zur Verfügung ſtehenden Mitteln
Gebrauch machen, um einer

dem Verbraucherſchutz nach dem Gefetz vom 28. März 1931
widerſprechenden Preisentwicklung vorzubeugen.

Er wird Sorge tragen, daß die Länderregierungen darüber
wachen, daß die Handelsſpanne auch in den Gemeinden
gering wird, in denen im Gegenſatz zu anderen Gemeinden

Sonnabend, den 2.
e

nicht vorgeſehen ſein. daVerbot zu einem ſpäteren Zeitpunkt fallen ſoll. Obwohl diechlich durchgeſehen hatte auch unterſchrieb. Hierbeie e en e e r der Münze lautet „Wiedevt.

h

eine Senkung der Handelsſpanne noch nicht in ausreichendem
Maße erfolgt iſt. Bei Fleiſch wird dies um ſo leichter ſein,
als die Erhöhung der Zölle für Speck und Schmalz hierfür
günſtigere Vorausſetzungen ſchafft. Weiter wird alles ge
ſchehen, um eine
ungerechtfertigte Herauſſetzung des Brotpreiſes zu verhindern
oder rückgängig zu machen. Es iſt eine Reihe von Maß
nahmen eingeleitet, die es ermöglichen wexden, auf den Mehl
preis ſo einzuwirken, daß er eine ſichere Grundlage für die
entſprechende Berechnung des Brotpreiſes liefern wird. Auch
iſt vorgeſehen, die

Beſtimmungen des Brotgeſetzes aufzuheben,
durch die die Bewegungsfreiheit des Mühlen- und Bäckerei
gewerbes zum Nachteil der Brotpreisbildung eingeengt wird.
Die Lage des Getreidemarktes bietet nunmehr die Möglich
keit hierzu

Unter den aufzuhebenden Beſtimmungen des Brotgeſetzes
iſt im weſentlichen die Beſtimmung über die Ausmah-
lungsquote für Roggen zu verſtehen, ſowie kleinere
Beſtimmungen über Art und Beſchaffenheit des Brotes. Die
Aufhebung macht ein neues Geſetz notwendig, das unter ben
hilſenahme des Artikels 48 erlaſſen werden dürfte. Beſtehen
bleiben die Beſtimmungen über den Deklarationszwang, über
die Kartoffelmehlbeimiſchung ſowie über das Brotgewicht.
Die hier vorgeſehenen Maßnahmen ſind nicht zu verwech-
eln mit dem Vermahlungszwang für Weizen,
r ſich auf ein beſonderes Geſetz ſtützt und der nach wie vor

beſtehen bleiben ſoll. Die von verſchiedenen Seiten
geforderte Aufhebung des Nachtbackverbots ſoll zunächſt noch

Es ſcheint aber trotzdem, daß das

Frage des Weizenzolls
in der amtlichen Mitteilung unmittelbar nicht angeſchnitten
worden iſt, beſteht nach wie vor die Abſicht, den Weizen-
zoll für ein beſtimmtes Kontingent herabzu
er Zeitpunkt und Ausmaß dieſer Maßnahme hängt je

och von dem Ergebnis der obengenannten innerwirtſchaft
lichen Maßnahmen im Intereſſe des Verbraucherſchutzes ab,
über die mit den in Frage kommenden Wirtſchaftsorganiſa
tionen r beſondere Verhandlungen vorgeſehen ſind.

Kber den Butterzoll iſt die Entſcheidung noch offen ge
blieben, da noch Verhandlungen geführt werden mit den Län
dern, die an der Buttereinführ nach Deutſchland beſonders
intereſſiert ſind.

Wann treten die neuen Zölle in Kraft?
Die Ausführung des Kabinettsbeſchluſſes

Die Verordnung zur Ausführung des Kabinetts-
beſchluſſes über die neuen Zollſätze wird am Sonnabend
veröffentlicht werden. Die Zollſätze für Hafer und
Speiſeerbſen treten am 3. Mai, die übrigen Zollſätze
am 10. Mai in Kraft. Der Termin für die Aufhebung
der Zwiſchenzölle für Speck und Schmalz iſt noch nicht
feſtgeſetzt worden.

Die Regelung der Weizenzollfrage.
Zur Sicherſtellung der Verſorgung.

Amtlich wird mitgeteilt: Jnfolge der im Jntereſſe der
deutſchen Getreideverwertung notwendigen ſtarken An
ſpannung des Weizenzolles iſt die Weizeneinfuhn
im Vergleich zur gleichen Zeit des Vorjahres weſentlich
zurückgegangen. Es hat demgegenüber ein Verbrauch
von Jnlandsweizen ſtattgefunden, der über das durch den
Vermahlungszwang bedingte Maß hinausgeht, ſo daß die
Vorräte von Jnlandsweizen im Vergleich zum Vorjahre
nicht unerheblich geſunken ſind. Zur Sicher-
ſtellung der Verſorgung iſt daher eine ſtärkere Heran
ziehung von Auslandsweizen für den Reſt des Getreide
wirtſchaftsjahres erforderlich.

Die Reichsregierung hat deshalb beſchloſſen, den er
nährungspolitiſchen Erforderniſſen unter voller Wahrung
der Jntereſſen der Landwirtſchaft im Wege einer in
direkten Einfuhrkontingentierung überdie Mühlen mit Zollvergütungen Rechnung zu
tragen. Die amtlichen Bekanntmachungen ſind erſt in
einigen Tagen nach Abſchluß der notwendigen Vor
bereitungen zu erwarten

Durch bereits eingeleitete Verhandlungen mit den
Mühlen und dem Bäckergewerbe wird ſicher
zuſtellen ſein, daß der Konſum in den Genuß der Zoll-
vergütung kommt.

Außerhalb des Rahnrens dieſer Regelung verbleibt es
bei den bisherigen Zöllen für Weizen und Weizen
mehl, ſo daß auf der einen Seite eine Verbilligung für
das aus dem Auslande eingeführte Mahlgut eintritt, auf
der anderen Seite aber eine für die Landwirtſchaft nach
teilige Wirkung auf dem deutſchen Markt ausgeſchloſſen
ünd eine geſunde Überkeitung in das neue Erntejahr
ſichergeſtellt iſt.

Mai 1931.
hieran

34. Jahrg.

Der Reichsrat.
An der Sitzung des Reichsrats nahm der Berliner Bürger

meiſter Dr. Scholß zum letzten Male teil, da der Magiſtrat
den neuen Oberbürgermeiſter Dr. Sahm zum Vertreter der
Stadt Berlin im Reichsrat gewählt hat. Der Vorſitzende,
Staatsſekretär Dr. Zweigert, würdigte aus dieſem Anlaß
namens des Reichsrates und der Reichsregierung die Ver
dienſte des Bürgermeiſters Scholtz und widmete ihm herzliche
Abſchiedsworte.

Dann nahm der Reichsrat Kenntnis von der Herabſetzung
des Branntweinausfuhrpreiſes auf 28 Mark für 100 Liter
Weingeiſt. Angenommen würde bei Stimmenthaltung

e

Bayerns und Badens ein
Vertrag mit der Tſchechoſlowakei über Grenzänderungen.

Es ſollen dadurch zunächſt für den preußiſchen Teil der Grenzen
einheitliche Grundſätze über alle Grenzen in Waſſerläufen ge
ſchaffen werden. Die Grenzen ſollen nämlich ſtändig den
natürlichen Veränderungen der Waſſerläufe folgen. Dazu iſt
der Austauſch einiger Flächen erforderlich. Weitere Grenzver
änderungen dienen Verkehrserleichterungen und der Beſeiti
gung von Enklaven und Exklaven. Preußen hat dem Vertrag
bereits zugeſtimmt. S

Die a er über einen ermäßigten Steuertarif für
Gewinne aus der Veräußerung von zwangsbewirtſchaſteten
Grundſtücken wurde auf weitere vier Jahre verläugert.

Zur Erinnerung an den 300. Geburtstag der Zerſts
rung Magdeburgs im Dreißigjährigen Krieg, am 10.
Mati, werden mit Zuſtimmung des Reichsrätes 100 000 Taler-
ſtücke ausgeprägt, die auf der Schauſeite Stadtbild und Wappen

n eine nergeburt nach Zwietracht und

Ein Millionenprozeß gegen das Reich.
Wegen Einſtellung der Gefrierfleiſcheinfuhr.

Jn Berlin wurde der Prozeß verhandelt, den der Reichs
verband für deutſche Gefrierfleiſcheinfuhr, der Ver
band deutſcher Kühlhäuſer und der Zentralverband deutſcher
Konſumgenoſſenſchaften gegen das Reich wegen der Einſtel
lung der Gefrierfleiſcheinfuhr angeſtrengt haben.Die Schadenerſatzklage verlangt vom Reich die vorläufige
Zahlung von fe 10000 Mark, die wirkliche Schadenerſatzforde
rung geht aber

in die Millivnen.
Den Verbänden ſei, ſo machen die Kläger geltend, eine Schutz
friſt von zehn Jahren zugebilligt worden, und im Ver
trauen darauf hätten ſie große Kapitalien inveſtiert, Kühlſchiffe
gebaut, Kühlhäuſer errichtet, Läden aufgebaut und Reklame
gemacht, und die Regierung habe genau gewußt, daß die Ver
bände nur ihr Geld in die Sache ſtecken würden, wenn ihnen
die Schutzfriſt von zehn Jahren gegeben würde

Demgegenüber vertritt das Reich den Standpunkt, daß die
Klage als unbegründet abgewieſen werden müſſe. Die angeb
liche Schädigung, die die Kläger behaupteten, ſei in Wirklichkeit
gar kein Schaden, ſondern es handele ſich lediglich um

eine Beſchneidung der Gewinne,
die die Gefrierfleiſchtmporteure uſw. bisher machen konnten.
Der Geſetzgeber könne jedes Geſetz ändern, außer Kraft ſetzen
oder durch andere erſetzen, ohne daß daraus Schadenerſatzver
pflichtungen geltend gemacht werden könnten.

Das Gericht wird ſeine Entſcheidung in einem beſonde-
ren Termin verkünden

Briand, der Harmloſe.
Kein Plan gegen die Zollunion.

Der franzöſiſche Plan zur wirtſchaftlichen Organiſie
rung Europas iſt jetzt fertiggeſtellt worden. Die diplo
matiſchen Vertreter Frankreichs haben bereits Anweiſung

erhalten, mit den intereſſierten Regierungen Rückſprache
zu nehmen und das Ergebnis dieſer Rückſprachen unver

züglich dem Auswärtigen Amt mitzuteilen
Dieſes dementiert die Berichte von einem Memoran

dum der franzöſiſchen Regierung über den deutſch
öſterreichiſchen Zollpakt. Es handele ſich ledig
lich um einen wirtſchaftspolitiſchen Plan der den inter

eſſierten“ Regierungen zur Erörterung zur Verfügung
geſtellt worden ſei. Man darf darauf geſpannt ſein, ob zu
dieſen „intereſſierten“ Regierungen auch Deutſch

land und Sſter reich gehören werden.

e CDie Not des deutſchen Waldes.
(230. Sitzung.) tt. Berlin 30. April.

Der Preußiſche Landtag ſetzte einen Unterſuchungsaus
ſchuß zur Prüfung der Verwirtſchaftung öffentlicher Gelder
im Wohnungsbau ein und ſchloß die zweite Leſung des Forſt
haushalts. Hierbei wurde die Kriſe auf dem Holzmarkt be
ſprochen und beſonders auf die Not der Forſthäuſer hinge-
wieſen. Auch würden tarifliche Erleichterungen für den Holz
e gefordert. Das Haus vertagte ſich ſodann auf den
4. Mai.



Reform der Arbeitsloſenverſicherung.
Eine Entſchließung des Deutſchen Landgemeindetages.
Der Geſamtvorſtand des Deutſchen Landgemeindetages

faßte bei einer kürzlichen Beſprechung in Baden Baden
eine Entſchließung zur Arbeitsloſenverſicherung. Darin wird
eine Anderung der bisherigen Handhabung in der Wohlfahrts
erwerbsloſenfürſorge durch eine beſchleunigte Reform
der Arbeitsloſenverſicherung gefordert. Beſonders
dringlich wird die Schaffung einer Reichsarbeitsloſen-
fürſorge angeſehen, in der die bisherige Kriſen- und Wohl
fahrtserwerbsloſenfürſorge zuſammengefaßt iſt. An den Koſten
ſollen das Reich mit 50, die Länder mit 35 und die Gemeinden
mit 15 Prozent beteiligt ſein.

Notenwechſel mit Litauen.
Der deutſche Geſandte in Kowno, Morath, iſt nach ein

gehenden Beſprechungen in Berlin nach Kowno zurückgereiſt
Und wird der litauiſchen Regierung die Antwort der
Reichsregierung auf die litauiſche Note überreichen, in
der die litauiſche Regierung den Appell an das im Handels
vertrag vorgeſehene Schiedsgericht wegen der Ausweiſung von
Reichsdeutſchen abgelehnt hatte. Die Antwortnote der deut
ſchen Regierung wird erſt nach der Überreichung in Kowno ver
öffentlicht werden, man geht jedoch nicht fehl in der Annahme,

daß die litguiſche Regierung noch einmal auf die Rechts
lage mit allem Nachdruck aufmerkſam gemacht worden iſt.
Man gibt ſich in Berlin der Hoffnung hin, daß die litauiſche
Regierung ſich nun endlich den Argumenten der Reichs

regierung nicht verſchließen wird
und ſelbſt ein Intereſſe daran hat, weitere rechtliche Konſe-
quenzen über die beiderſeitige ſchiedsrechtliche Regelung hinaus
zu vermeiden.

Franzöſiſcher Zwiſchenlandeplaßz

für Zeppeline.
Dr. Eckeners Pariſer Beſprechungen.
Vor deutſchen Preſſevertretern in Paris erklärte

Dr. Eckener, er ſei nach Paris gekommen, um mit den
zuſtändigen franzöſiſchen Stellen Vorverhandlungen über
eine deutſch nord amerikaniſche franzö-
ſiſche Zuſammenarbeit für den 1933 geplanten
regelmäßigen Luftſchiffverkehr zwiſchen Deutſchland und
den Vereinigten Staaten einzuleiten. Vorläufig ſeien
keine Beſchlüſſe gefaßt worden, doch ſeien die Beſprechun
gen. ſo weit gediehen, daß man demnächſt mit offiziellen
Verhandlungen beginnen könne. Augenblicklich denke man
nur an eine kurze Zwiſchenlandung zur Aufnahme von
Fahrgäſten und Poſtſäcken, doch bleibe die Möglichkeit
offen, ſpäter ein franzöſiſches Luftſchiffeld mit allen
nötigen Anlagen zu errichten. Jn Orly ſei eine geeig
nete Luftſchiffhalle vorhanden, doch müßte dieſe jetzt offene
Halle Torflügel erhalten. 3

Da man wiſſe, daß die transatlantiſchen Schiffahrts
linien alljährlich von etwa 260 000 Paſſagieren befahren
würden, könne man damit rechnen, daß ein Bruchteil dieſer
Fahrgäſte die Abkürzung der Strecke Europa-- Nord
amerika auf 2 bis 3 Tagen lebhaft begrüßen würde. Die
Üüberfahrt erſter Klaſſe koſte jetzt etwa 625 Dollar, wäh

rend dielugkarte für den Zeppelin 800 bis 1000 Dollar koſten
würde. Der nicht erhebliche Unterſchied werde durch die
Reiſeverkürzung wettgemacht. Was die Verwirklichung
des Gedankens eines regelmäßigen transatlantiſchen
Flugzeugverkehrs anlange, ſehe er, Eckener, vor
läufig gar keine techniſchen Möglichkeiten. Das einzige
Mittel für den regelmäßigen Allantikluftverkehr ſei auf
lange Zeit hinaus das Luftſchiff.

Der Flug zum Nordpol.
Was der Polarflug des „Graf Zeppelin“ betreffe,

ſo ſeien vorläufig die Gelder für ein ſo großzügiges
wiſſenſchaftliches Unternehmen noch nicht vorhanden. Er
habe jedoch gewiſſe Ausſichten, den Plan zu verwirklichen.
Man intereſſiere ſich n Amerika ſehr für ein mögliches
Zuſammenwirken zwiſchen der

von Wilkins vorbereiteten Unterſeebvotexpedition
nach dem Nordpol und dem Zeppelinfluge. Es ſei alſo
denkbar, daß ſich eine gemeinſame Finanzierung der
beiden Unternehmungen ermöglichen ließe. Die deutſche
wiſſenſchaftliche Flugexrpedition ſetzte ſich Nikolaus
II- Land zum Ziele, doch wäre von dort aus ein „Ab
ſtecher“ nach dem Nordpol nur eine geringe Mehrleiſtung
von etwa zwölf Stunden Hin und Rückflug. Es wäre
außerordentlich bedeutſam, wenn es gelänge, am Pol eine
Verbindung zwiſchen den beiden Expeditionen herzuſtellen.

De Maifelern im Jn und Auslande.
Maſſenverſammlungen und Umzüge.

Die Maifeiern im Jn- und Ausland wurden von zahl
reichen allgemeinen oder beſonderen Verboten politiſcher De
monſtrationen betroffen. Jn der Reichshauptſtadt war
für die geſamte Schutzpolizei erhöhte Alarmbereitſchaft
angeſetzt worden, um die Aufrechterhältitng von Ruhe und
Ordnung zu gewährleiſten. Die Berliner Verkehrsgeſellſchaft
hielt den üblichen Wochentagsbetrieb aufrecht, ebenſo auch die
Reichsbahn. Der Bank- und Geſchäftsverkehrſpielte ſich im üblichen Rahmen ab.

Zwei große Kundgebungen unter freiem Himmel
waren genehmigt worden: eine Kundgebung der Sozial
demokratiſchen Partei im Luſtgarten und die kom
muniſti ſche Kundgebung, die gleichfalls für ſpäter im Luſt
garten angeſetzt war. Die Teilnehmer marſchierten zu beiden
Veranſtaltungen geſchloſſen an. Um einen geſchloſſenen Ab
marſch hatten nur die Kommuniſten nachgeſucht. Die Genehmi
gung dazu iſt vom Polizeipräſidenten erteilt worden. An Und
Abmarſch der einzelnen Demonſtrationszüge ſpielte ſich

unter ſtarkem polizeilichen Schutz
ab. Daneben fand aber auch in allen anderen Stadtteilen, be
ſonders auch in den Hauptgeſchäftsſtraßen, verſtärkter Pa
trouillendienſt der Polizei ſtatt. Außer den öffentlichen Kund
ebungen der SPD. und KPD. fanden am Abend in ver
chiedenen großen Sälen geſchloſſene Maifeiern ſtatt.

Auch die Nationalſozialiſten
veranſtalteten eine große Kundgebung im Sportpalaſt. Ein
Antrag der Nationalſozialiſten zur Genehmigung eines Um
zuges iſt vom Polizeipräſidium abgelehnt worden.

Die Kundgebung der Gewerkſchaften
und der SPD.

Die Maifeierkundgebung der Sozialdemokratiſchen Partei
und der Gewerkſchaften im Berliner Luſtgarten verlief ohne
jeden Zwiſchenfall. Der weite Platz zwiſchen Schloß und
Muſeum war mit einer nach Tauſenden zählenden Menge an
gefüllt, über die ein Wall von roten Fahnen emporragte. Reichs
tagsabgeordneter Künſtler forderte die Arbeiterſchaft zum
Kampfe gegen den Faſchismus auf. Er ſchloß die
Kundgebung mit dem Rufe: Die deutſche und die internatio
nale ſozialiſtiſche und Gewerkſchaftsbewegung, ſie leben hoch!“
Der Abmarſch vollzog ſich im weſentlichen ohne Störungen.
Bit kleineren Zuſammenſtößen kam es zwiſchen Nationalſozia
iſten, die Lieder ſangen, und abmarſchierenden SPD.-An
hängern. Polizei griff ein und ſtellte die Ruhe wieder her.

„Enthüllungen“ über die Reichswehr.
Billige franzöſiſche Feldgeſchütze.

Der ehemalige franzöſiſche Militärattache in Berlin,
General Tournes, veröffentlicht in der Pariſer
Zeitung „Echo de Paris“ einen mit großem Pomp ange
kündigten Artikel über den Reichswehrhaushalt.
Tournes gibt zunächſt ſeinem Befremden darüber Aus
druck, daß man in Deutſchland über alles, was die Reichs
wehr anlange, ſo wenig Auskunft erhalte. Der Reichs
wehrhaushalt belaufe ſich in dieſem Jahr auf über 800
Millionen Mark, obgleich der Sachverſtändigenausſchuß
des Dawesplans bereits 1924 die Summe von faſt 600
Millionen Markals zu hoch angeſehen habe. Da
bei hätten ſich die Beſtände der Reichswehr nicht geändert,
und die Anſchaffungspreiſe ſeien ſogar gefallen. Die ge
ringe Herabſetzung im neuen Haushalt gegenüber dem
alten falle deshalb nicht ins Gewicht, und man könne kei
nerlei Erklärung dafür finden, warum ein Maſchinen
gewehr in Deutſchland 5000 Mark und in Frankreich nur
2000 Mark koſte und ein Feld geſchü tz in Deutſchland
60 000 Mark und in Frankreich nur 18 000 Mark. Das
u im a enrtichen die großen Punkte in den Erklärungen
Tournes.

Einbeziehung Mecklenburgs in die Oſthilfe.

Die Preſſeſtelle des Mecklenburg-Schwerinſchen Staats
miniſteriums teilt zu dem Beſuch des Miniſterpräſidenten
Eſchenburg beim Reichspräſidenten, dem Reichskanzler und
dem Reichsminiſter Treviranus mit, der Miniſterpräſident
habe auf die unabweisbare Notwendigkeit hingewieſen, Meck
enburg Schwerin ſchleunigſt in die Oſthilfe einzubeziehen.

Dem Miniſterpräſidenten hätten keine beſtimmten Zu
ſiche rungen gegeben werden können, ob die Oſthilfe
auf Mecklenburg Schwerin ausgedehnt werde. Auf Grund der
Beſprechungen werde es aber möglich ſein, daß die mecklen
burgſchwerinſche Regierung ſchon jetzt Vorbereitungen für die
Durchführung der Oſthilfe einleite.

Vorausſetzung für die Einbeziehung in die Oſthilfe iſt
allerdings, daß das Reichskabinett dem Oſtkommiſſar eine entſrechente Vorlage unterbreiten wird und daß ſich die beiden

mecklenburgiſchen Regierungen über die Einrichtung einer
gemeinſamen Ländſtelle einigen

geradezu nach
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Politiſche Rundſchau
Deutſches Reich

Reichsbahn und Schenkervertrag.
Die Deutſche Reichsbahngeſellſchaft hat beim Reichs

verkehrsminiſter die Genehmigung zum Schenker
Abkommen nachgeſucht. Die Verhandlungen zwiſchen der
Reichsbahn und Wirtſchaft werden nunmehr unter Be
teiligung von Vertretern des Reichsverkehrs miniſteriums
wieder aufgenommen werden. Nach den inzwiſchen weiter
gepflogenen Beſprechungen glaubt die Reichsbahn, auf
dieſe Weiſe zu einer allſeitig befriedigenden Löſung dieſer
Frage zu gelangen.
Frick gegen Hindenburg.

Jn einer von der Nationalſozialiſtiſchen Deutſchen
Arbeiterpartei einberufenen Verſammlung in Bückeburg
erklärte Dr. Frick, die nationale Oppoſition würde ſich in
Kürze mit der Frage zu vefaſſen haben, ob ſie den Reichs
präſidenten, der nicht von ſeinen Ratgebern, nicht von den
Miniſtern Wirth und Severing oder Braun gewählt wor
den ſei, ſondern von Männern, die heute in der nationalen
Oppoſition ſtünden, in aller Ehrerbietung, aber auch in
Entſchiedenheit bitten wolle, ſein Amt niederzulegen.

Aus Jn- und Ausland
Berlin. Das Schöffengericht verurteilte Dr. Göbbels wegen

öffentlicher Beleidigung von zwei Polizeibeamten zu einer
Geldſtrafe in Höhe von 1000 Mark oder zehn Tagen Gefängnis.

Sofia. König Boris beauftragte Liagaptſcheff, der als
Miniſterpräſident der letzten Regierung vorgeſtanden hatte,
mit der Bildung eines Koalitionskabinetts.

Warſchau. Zur Unterſtützung der Arbeitsloſen im Monat
Mai ſind 14 Millionen Zloty (6, Millionen Mark) vorgeſehen
worden.

Das Leben iſt billiger geworden.
0,4 Prozent Rückgang der Lebenshaltungskoſten im April.

Die Reichsrichtzahl für die Lebenshaltungskoſten beläuft
ſich nach den Feſtſtellungen des Statiſtiſchen Reichsamts für
den Durchſchnitkt des Monats April auf 137,2 gegen 137,7 Pro
zent im Vormonat. Der Rückgang beträgt ſomit 0,4 Prozent.

Elli Beinhorn in Berlin.
Die Afrikafliegerin Elli Beinhorn in BerlinTempelhofgelandet. Toauſende von Zuſchauern hatten ſich bereits am

frühen Nachmittag auf. dem Berliner Flughafen Tempelhof
eingefunden, um die Rückkehr der Afrikafliegerin von ihrer
12 000 Kilometer langen Reiſe zu erwarten. Trotz des ſchlechten
Wetters harrte die Menge auf dem Flugſelde aus. Kaum
hatte die Maſchine den Boden berührt, ſtürzten auch ſchon
Hunderte von bevorzugten Empfangsgäſten auf die Maſchine

Elli Beinhorn entgegenzueilen.
18 erſter beglückwünſchte der Reichsverkehrsminiſter die

Fliegerin zu r erfolgreichen Expedition. Kurz hinterein
ander folgten die anderen Begrüßungsanſprachen, dann im Ge
bäude des Flughaſens ein Empfang durch die Berliner Flug
haſengeſellſchaft und durch den Aeroklub von Deutſchland

Mord an einem Berliner Geldbriefträger
Die Leiche furchtbar verſtümmelt
Jn einem Hauſe in BerlinSchöneberg wurde

ein Geldbriefträger ermordet aufgeſunden. Die Leiche
wies verſchiedene Schlag- und Stichwunden am Kopfe auf
und war bis zur Unkenntlichkeit verſtümmelt, ſo daß nicht
einmal die Kollegen des Ermordeten die Jdentität feſtzu
ſtellen vermochten. Anſcheinend handelt es ſich um ein
genau vorbereitetes Verbrechen. Das Geld, das der Brief
träger mit ſich führte, iſt geraubt worden. Von den Tätern
fehlt bisher jede Spur.

Her Löwe in der Mädchenſchule.
Amerikaniſcher Anſchauungsunterricht.

In Cincinnati hat ſich etwas geradezu Unglaubliches er
eignet. Jn einer Mädchenſchule erſchien eine Tierbändigerin
mit zwei Käfigen, in denen ſich ein alter Löwe und zwei junge
Bären befanden; die Schülerinnen ſollten zoologiſchen An
ſchauungsunterricht am lebenden Objekt erhalten. Ein kleines
Mädchen, das den Waſchraum aufſuchen wollte, geriet nun
verſehentlich in das Klaſſenzimmer, in dem die Menagerie
untergebracht war. Als der Löwe das Kind ſah, duckte er ſich
und verſetzte durch die Gitterſtäbe hindurch der Kleinen mit
der Tatze einen ſo heftigen Schlag, daß ſie ſchwerverletzt zu
ſammenbrach. In der Schule entſtand bei dem Schmerzens
geſchrei des Kindes eine Panik.
wurden nach dem Unglück ſofort weggeſchafft.

in der neuzeitliche Helfer, ist da! t a. kein Hindernis. Je dicker die
Egttkrusten in Pfannen vnd Töpfen, in flaschen und Dosen, um so mehr ist

am Plafze, Nichts widersteht seiner qößerordentlichen Reinigungskraff!
Spölbecken, Badewannen, Purzeimer, Bohnertöcher, Mops, Fensterscheiben,
Böden, kurz, alles Was im Haushalt frisch und sauber sein soll, ruft

um schöner und reiner zu Werden als ſe zuvor!
Merbraucherinnen zählen nach Millionen! Auch

Sie dürfen do nicht fehlen. Auch Sie mössen den gewaltigen Fort-
schritt der möhe- und sorgenſosen Haushaltsreinigung kennen

Je o

Die Käfige mit den Tiexen

S
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Helft den Müttern!
Helft den Müttern dieſes mahnende und bittende Wort

richtet die Evangeliſche Frauenhilfe auch in dieſem Jahre wieder
an die evangeliſchen Gemeinden, an die große deutſche Oeffentlichkeit.

Die Mütter ſtehen heute in der vorderſten Front bei dem
ſchweren Schickſalskampfe unſeres Volkes. Sie wollen und ſollen
in den Familien der Arbeitsloſen, der Wohlfahrtsunterſtützten,
der Exiſtenzgefährdeten die Hungrigen ſatt machen, die Frierenden
wärmen, die Verbitternden tröſten, die Verzweifelten halten.
Durch die politiſche Unruhe und die erbitterten geiſtigen Kämpfe

unſerer Zeit wird den Müttern ihre Aufgabe unſagbar erſchwert.
Es iſt darum kein Wunder, wenn unſere Zeitungen heute von
Verzweiflungstaten der Mütter berichten, und man in Städten
und Dörfern ſo viele elende, abgehetzte und traurige Mütter
trifft. Um ſo mehr iſt es zu begrüßen, daß der Frauenhilfe
auch in dieſem Jahre wieder für die Zeit vom 2. bis 18. Mai
die miniſterielle Genehmigung für eine allgemeine Hausſammlung
zum Ausbau der Mütterarbeit und am 9. und 10. Mai eine
öffentliche Straßenſammlung gegeben iſt.

Von den Spenden der Frauenhilfsmitglieder an Mitglieds
beiträgen und aus den Erträgniſſen beſonderer Sammlungen

Fonnten die 19 Provinzial und Landesverbände der Frauen
hilfe neben vielen anderen Gemeindearbeiten in den letzten Jahren
28 eigene Müttererholungsheime einrichten und Tauſenden von
müden und abgehetzten Müttern damit helfen. Allein im Jahre
1930 konnten 12250 Mütter aller Stände, in erſter Linie kinder
reiche Mütter, in dieſen Heimen neue körperliche und geiſtige
Kräfte wieder gewinnen.

Es iſt Volkshilfe auf lange Sicht, wenn man den Müttern
rechtzeitig hilft, und damit den Kindern, der Jugend und den
Männern

Wenn die Frauen und Mädchen der Frauenhilfe in den
Tagen des Maies mit den Sammelbüchſen kommen, wenn ſie
blaue Fähnchen und Poſtkarten anbieten, dann mögen ſich alle
Herzen und Hände öffnen! Die Sorge und die Verantwortung
des Volkes für die Mütter werden Stände und feindliche Par
keien verſöhnen und viele gute Wege freilegen zu einer beſſeren
Zukunft. Darum: Helft den üttern!

Lokales und Provinzielles.
r Annaburg, 1. Mai. Billigere Gas- und Strom

preiſe in Annaburg. Nach längeren Verhandlungen zwiſchen
den zuſtändigen Stellen, nämlich der Gemeinde- Verwaltung
Annaburg und dem Licht und Kraftwerk Wittenberg, be

treffend Herabſetzung der Gas und Strompreiſe, iſt es end
lich zu einer Einigung gekommen. Nachdem ein früherer
Tarif nicht den Beifall der zuſtändigen Kommiſſion fand,
iſt vom Licht und Kraftwerk Wittenberg ein neuer Tarif,
ein ſogenannter GruppenZonen-Staffeltarif vorgelegt worden.
Am letzten Mittwoch hat nun die Kommiſſion und der Ge

meindeVorſtand in einer Sitzung zu dieſem Tarif Stellung
genommen. Derſelbe iſt dann einſtimmig angenommen
worden. Der Tarif tritt ſofort in Kraft, d. h. daß das
Gas und der Strom nach der letzten Ableſung (alſo Ende

April) ſchon nach dieſem neuen Tarif berechnet wird. Um

den Sätzen des neuen Staffeltarifs berechnet werden. Zu
dem neuen Tarif ſei kurz noch folgendes geſagt: Jn Zukunft
koſten beim Gas 1 bis 5 cbm Gas je 24 Pf,, die weiteren

6 bis 10 cbm je 22 Pf. 11 bis 20 cbm je 21,75 Pf.
uſw. Beim Mehrverbrauch verringert ſich der Preis bis auf
12 Pf. pro chm. Beim Lichtſtrom koſten die 1. bis 3. kwst
wie bisher 55 Pf. die 4. bis 10. Kkwst je 50,74 Pf., die
11. bis 20. Kwst je 48 Pf. uſw. bis 36 Pf. pro wst.

Der Kraftſtrom behält den bisherigen Preis von 30 Pf. für

Far a. Rden garren Garten voller Blumen

Herr Landfägermeiſter

i. R Wozmiaſs (Schloß)
leiſtet für mich alle

Zahlungen.
Er iſt auch bevollmächtigt,
Zahlungen für mich ent
gegenzunehmen.

Ww. Amalie Heeſe
Holzdorferſtr. 46.

Wir Uetern
40 Edelbusachrosen, das Beste, was

m leid
5 Jahre lang habe ich mich mit dem Magenleiden
(Mägendrücken, Appetitloſigkeit, Uebelkeit nach jedem
Eſſen) herum geplagt.
habe, hatte keinen Erfolg.
Jhren Jndiſchen Kräuter- Tropfen verbraucht habe, ver
ſpüre ich Linderung. Jch werde Jhre Tropfen allen
meinen Bekannten empfehlen.
1 Flaſche Jndiſche Kräuter-Tropfen.

Frau Anna Jähnichen, Leipzig N, Metzer Str. 7

eine kwst bei einem monatlichen Verbrauch von 1 bis 50 kwst.
Danach verringert ſich der Preis bei einem entſprechenden
Verbrauch bis auf 17 Pf. für eine Kwst. Bei Abnehmern
mit Sonderabmachungen trifft dieſer Tarif nur dann zu,
wenn ſich dadurch eine Beſſerſtellung des Verbrauchers er
gibt. Beſonders ſei erwähnt, daß diejenigen, die weder Gas
noch Strom verbrauchen, aber Zähler im Betrieb haben, in
Zukunft eine monatliche Verrechnungsgebühr von 25 Pf.
je Zähler zu zahlen haben. Wenn alſo jemand entweder
kein Gas oder keinen Strom verbraucht, ſo liegt es in ſeinem
Jntereſſe, den betreffenden Meſſer abzumelden, da er ſonſt
neben der Zählermiete noch die erwähnten 25 Pf. Ver
rechnungsgebühren bezahlen muß. Dieſe Maßnahmen ſind
auch verſtändlich, wenn man bedenkt, daß das Licht und
Kraftwerk ſonſt Arbeit leiſten müßte (ableſen, Rechnung aus
ſchreiben uſw.) für die es keinen Gegenwert erhält. Bei der
augenblicklichen Wirtſchaftslage war eine Herabſetzung des
Einheitspreiſes nicht zu erreichen. Der vorliegende Staffel
tarif bedeutet aber beſtimmt gegen die früheren höheren Ein
heitspreiſe eine nicht unerhebliche Senkung der Gas- und
Strompreiſe, die ſich beſonders bei den Mehrverbrauchern
augenſcheinlich bemerkbar machen wird. Der ausführliche
Tarif wird in nächſter Zeit am Aushang im Rathaus
bekanntgegeben werden.

r Annaburg. Fertigſtellung der Siedlungsbauten.)
Das recht ungünſtige Aprilwetter hat die Fertigſtellung der
Siedlungsbauten doch erheblich verzögert. Während man
Ende März, Anfang April beſtimmt damit rechnete, daß die
Wohnungen mit dem 1. Mai bezugsfähig ſeien, hat Kälte
und Regen die Hoffnung zu ſchanden gemacht. Wenn auch
die Arbeiten in den Häuſern in dieſen Tagen zu Ende ge-
führt werden, ſo wird das Beziehen der Wohnungen vor
dem 15. Mai nicht möglich ſein. Mit dieſem Termin kann
aber aller Vorausſicht nach beſtimmt gerechnet werden. Die
endgültige Zuteilung der Wohnungen wird daher in den
nächſten Tagen ſtattfinden können.

Am 14. Mati, Himmelfahrt, verkehrt ein Ver
waltungsſonderzug nach dem Harz nach Thale- Blanken-
burg Rübeland. Der Sonderzug beginnt in Wittenberg,
nimmt in Deſſau Hbf. die Anſchlüſſe von Bitterfeld und
Zerbſt auf und bringt die Sonderzuggäſte in ſchneller Fahrt
nach dem wildromantiſchen Bodetal. Unſere ſchönen Harz
berge, vor allem aber die reichhaltige Abwechſlung der Aus
flüge von Thale nach Hexentanzplatz, Roßtrappe, Treſeburg,
Blankenburg und Rübeland mit ſeinen Tropfenſteinhöhlen
locken immer wieder zum Beſuch dieſer herrlichen Gegend.
Um jedem Teilnehmer Gelegenheit zu geben, ganz nach ſeinen
Wünſchen den Tag zu verleben, ſind die verſchiedenſten Aus
flüge vorgeſehen: Fußwanderungen mit koſtenloſen Führungen
zum Hexenstanzplatz, zur Roßtrappe und nach Treſeburg.
Autorundfahrten am Nachmittag ebenfalls von Thale aus.
Sonderzugfahrt der Halberſtadt-Blankenburger- Eiſenbahn über
Blankenburg bis Rübeland, mit Fußwanderung von Blanken
burg nach dem Regenſtein und Beſichtigung der Tropfſtein
höhlen in Rübeland. Der Fahrkartenverkauf hat bereits
begonnen. Näheres über den Verlauf der Sonderfahrt in
einem Reiſeführer, der koſtenlos bei allen Fahrkartenausgaben
zu haben iſt. (Siehe beſondere Bekanntmachung.)

Steinsdorf. Wie vorſichtig man heute ſein muß, zeigt
folgender Vorfall. Bei einem hieſigen Landwirt war ein
Melker beſchäftigt. Als er keinen Anzug mehr hatte und
ſich nicht mehr ſehen laſſen konnte, beſorgte ihm ſein Arbeit
geber einen neuen Anzug. Als die Zeit zum Bezahlen des
Anzuges losgehen ſollte, rückte der ſaubere Jüngling in der
Nacht ab. Andank iſt der Welt Lohn.

Wittenberg. (Miſſionsfeſt der Provinz Sachſen.) Jn
den letzten Tagen ſtand die Lutherſtadt Wittenberg im
Zeichen des Miſſionsfeſtes der Provinz Sachſen, verbunden
mit der 42. Hauptverſammlung des Vorſtandes der Provinz
Sachſen und Anhalt für die Berliner Miſſionsgeſellſchaft.
Die zahlreichen Vorträge beſchäftigten ſich in der Hauptſache
mit dem Chriſtentum in China und Afrika. Jn einer
Arbeits gemeinſchaft wurde die aktuelle Frage behandelt, welche
Ziele für die Heimarbeit erkennbar ſeien. Die Feſtpredigt
hielt Generalſuperintendent D. Kähler-Stettin.

Torgau, 30. April. (Leichenlandung.) Geſtern vor
mittag 11 Ahr wurde in der Nähe des Bootshauſes des
T. R. V. von einem Fiſcher eine männliche Leiche gelandet,
die als der ſeit drei Wochen vermißte Max Schneeweiß aus
Belgern indentifiziert wurde. Man hat ſeiner Zeit an
der Elbe in Belgern die Pantoffeln und den Spazierſtock des
Vermißten gefunden. Es handelt ſich wahrſcheinlich um
einen Selbſtmord

u

Kino-Schau.
Im Palaſt- Theater läuft noch bis Sonntag ein ganz

beſonderes Programm. „Polizeiſpionin Nr. 77“, frei nach dem
Roman „Der Ruf der Tiefe“, Regie Willi Wolf. Ganz große
Beſetzung, Ellen Richter, Walter Rilla, Karl Huſzar, Robert
Garriſon. Der Film iſt unerhört ſpannend und unterhält uns
mit ſolch einer glänzenden Beſetzung in 7 Doppelakten atem
raubend. Jm 2. Film zeigen wir: „Die Frau im Purpur“,
(Die rote Lady) in 6 Doppelakten. Lya de Patty, faſzienierend,
en Wir können allen recht genußreiche Stunden ver
prechen.

Lichtſpielhaus (Neue Welt). „Die moderne Ehe.“
Häufiger als je ſind in letzter Zeit die Spalten der Zeitungen
mit Notizen über Skandalgeſchichten, Eheirrungen und kriminelle
Handlungen gefüllt, die aus unglücklichen Ehen entſtanden ſind.
Der Leſer verurteilt größtenteils leicht einen oder beide Teile
dieſer unglücklichen Ehen und bedenkt nicht, wieviele kleine Fak
toren, manchmal langſam, manchmal ſchnell, das Ende einer an
fangs glücklichen Ehe herbeiführen und ohne zu überlegen, wie
viel unglückliche Umſtände und gedankenloſe Gleichgültigkeit den
einen oder auch beide Teile allmählich zermürben können Dieſes
intereſſante Thema behandelt der Regiſſeur Pabſt in dem neuen
Univerſalfilm „Abwege“, in dem Brigitte Helm die weibliche
Hauptrolle ſpielt. Der Film wird hier heute Sonnabend und
Sonntag im Lichtſpielhaus (Neue Welt) gezeigt. „Geheim
poliziſten“ ein äußerſt ſpannender Senſationsfilm mit Edy Polo
in der Hauptrolle, vervollſtändigt wieder ein ſehenswertes
Doppelprogramm.

„Jmmer wieder muß ich's ſagen“ erklärte Karl aus
Purzien „es iſt das Beſte, Du fährſt gleich zu Ernſt Sitte
nach Torgau. Dort findeſt Du die beſte Auswahl und die
niedrigſten Preiſe für Herren und Knabenkleidung.“

Hirchliche Nachrichten.
Am Sonntag Cantate.
Singet dem Herrn ein neues Lied, denn er

tut Wunder Pſalm 98,
Annaburg. Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt.

Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Abends 8 Uhr Bibelſtunde in der Vorſchule.

Naundorf. Vorm. 8 Uhr Gottesdienſt.
Löben. Nachm. 2 Uhr: Gottesdienſt.
Katholiſche Kirche. Sonntag vorm. I Uhr.

vorher Beichtgelegenheit.
Gottesdtenſt,

Die Säuglings-Beratungs und Wiegeſtunde findet
am Dienstag, den 5. Mai 1931, von 15 bis 17 Ahr
Markt 23, ſtatt. Die Fürſorgeſtelle.

Alles, was ich dagegen getan

Gustav Albrecht
Annaburs, Holadorferstr.

Laufend abzugeben:
Am. Leghorn und
Rhod. Kücken

von 55 Pf. an
Entenkücken-Chaki,

Nachdem ich 2 Flaſchen von

Senden Sie mir wieder

Empfehle:

Pa. 6teckzwieheln,

gefüllte Gänſeblümchen,

darin eaistiert, prima atarks Sträg-
cher erster Qualitas in den grhöngt.
Sorten mit Namen, 5

10 Prachktsladiolen a en gehon-
sten Farben,

10 Knollen-Begonien a den gehsa
sten Farben,

2 wundervolle Dahblienknollen,

Ein vorzügliches Stärkungsmittel sind
die Indischen Kräuter- Tropfen bei
Verstopfung, Magenbeschwerden, Gicht,

S

Neue
Frühjahrs Hüte

zu billigſten Preiſen!

Peking u. Kreuzungs
Raſſe von 80 Pf. an
Brutenttal, Geflügelfarm

i chter Sohn
Jeſſen E., Oberberge 3.

T Fancherraturtn
Rheumatismus, Leberleiden, Gallenlei-
den, Herzbeschwerden, Nervenstörungen. G
Die Indischen Kräuter- Tropfen sind mit breitet, wenn jederStiefmütterchen und

Vergißmeinnicht.

Bruno Anders
Garten am Denkmal.

baat-Kartoffeln:
Dir. Johannſen (mittel
früh, gelbfleiſchig, haltbar

und krebsfeſt),
hat noch abzugeben

Bruno Große, Ploſſig.

10 Glückskleeknollen,
alles in prima Qualität und gehon tn
diesem Jahre imermüädlieh blühend. Oiſe

ganze Kollektion für nur R. S.
Doppeollektionen R. 9.
Persäumen Sie aleht, von Aiesem b

ges dot zu v Nachtmee d. Viele D id
VEBRSAND GART R R

A. O. Füldner G. m. b. H.,
Tabarz (Bez. Erfurt)

Ein Wurf ſtarke
Abſegferkel
zu verkaufen bei

Blüthgen, Löben.

mit Kalbſteht zum Verkauf
Mühlenſtr. 39.

Jſchias, Gicht-
U. Rheumatismus-

Kranken
teile ich gern geg. 15 Pfg.
Rückporto ſonſt koſten
frei mit, wie ich vor fünf

Jahren von meinem
ſchweren Jſchias- und
Rheumaleiden in ganz
kurzer Zeit befreit würde
J. Stieling, Kantinen-
pächter, Frankfurt Oder
624, Jüdenſtraße 6.

Sehrankpapier,

gemuſtert, empfiehlt

Herm. Steinbeiß.

indischen Kräutern hergestellt, lassen
sich leicht einnehmen und wirken nicht

schädlich. Blasche RM. 3.
Alleiniger Hersteller:

Pharmazeut. Laboratorium Helma
Halle a. S., Leipziger Strasse 69

Vorrätig in vielen Apotheken in der Apotheke
Arthur Schmorde, Annabuug bestimmt, vorrätig

Jetzt iſt es Zeit!
ſich ein Motorrad anzuſchaſſen

MSU 200 cem Mk. 775.00 o.
NSU 300 cm Mk. 935.00 o.NSU 500 cem Mk. 095.00 o

L.
L.
L.

DKW 200 ccm. Mk. 648.00 o. L.
DKW 300 ccm Mk. 795.00 o. L.
DKW. 500 ccm Mk. [095.00 o. L.

WE Alle Erſatzteile am Lager.
Licht und Anlaſſer ReparaturenAuto- und Motorrad-Bereifung
Aku- und Radio-Aku-Ladeſtelle

Fritz Rödler, Fernruf 25

Gelbe Eckendorfer

9Feld und Gartenſämereien!
Rotklee, Weißklee Luzerne
Märkiſch. Seradella Tiergarten
Mohrrüben, gold miſchung

gelbe Lobbericher Wieſenmiſchung
Engl. Raygras
Timotheusgras
Gartenſämereien
Blumenſamen

J. G. Fritzſche.
Land wirtſchaftliche

Maſchinen und Geräte,
als: eiſ. Eggen, Schwung- und Harren-

Pflüge, einzelne Räder,
HKultivatoren, Reinigungs-Maſchinen,
Grasmähemaſchinen, Dreſchmaſchinen,
Sämaſchinen, Motore, Transmiſſionen.

Erſatzteile und Reparaturen aller Fabrikate.

Wilhelm Grahl.

Rieſenwalzen
Peluſchken
Sommerwicken

wäre nicht so ver
Raucher neben dem
eliebten o Tabak

I stets einen „Beu-
el oder eine Do-
e der bewährten
Kaiser's Brust-Ca-

ramellen“ bei sich
führen würde. Vber
15000 beglaubigte
Zeugnisse. Machen
Sie einen Versuchmit

Kaiser
Bregs
Coramellen
mit den s Tannen

S DC

Zu haven bei:
Apotheke A. Schmorde

Drogerie Otto Schwarze
Theobald Schunke,
Otto Riemann's Ntl.

und wo Plakate sichtbar.

Spielkarten
empfiehlt H. Steinbeiß.



Europas größter Zirkus kommt
Siesreich heimgekehrt von Amerika
Persönlich von Hans Stosch-Sarrasani

Nicht 2, nicht 3, nicht 10 Manegen, sondern eine einzige, riesenhafte J

Arena, von Allen Plätzen und Seiten deutlten übersehbar, durchflutet von
Kein Menageriezirkus,granchosen Bildern aus allen Erdteilen.

Rautbtierschau, sondern ein reisender Kongreß aller Zonen, Farben und
Rassen, ein Welttheater der Tiere aller Kontinente.
Kulturellem Wert, von Künstlerischer Bedeutung, anerkannt als einzig-

vom Publikum aller bereisten Läncder,
Kein flüchtiger Bluff, Kein

artig von der Weltpresse,
stäcdtischen und staatlichen Behörden
Reklamezirkus, sondern ein Erlebnis für jedermann aus dem Volke.

500 Künstler aller Nationen
das je Konstruiert wurde, 10000 Zuschatter fassend, 200 eigene Autolastzüge.
Sarrasanis Rollende Zeltstadt“ als unvergleichliches Meisterwerk mo-
dernster Technik, bewundert von Europa und Amerika, leuchtend mit

Tiere aller Zonen,

10000 elektrischen Lampen.

Keine

Ein Zirkus von

von

400
Das größte Rundzelt, Rußlands 100 Musiker,

Der souveräne Häuptling der Siox-Indianer, Frauen
und Kindern, empfangen vom Lordmayor von London, vom Oberbürger-
meister von Drescden, vom Rat der Stadt Frankfurt a. M., vom Berliner
Magistrat, vom Hamburger Senat.

mit seinem Dresdener
Jubiläumsprosgramm

nach Wittenberg
mit Kriegern,

Cowboys, Cowgirls, Mexikaner, die verwegendsten Reiter der Welt.

Känguruhs usw.

Südamerikanische Indios, Brasilianer, Kreolen, Mulatten, Argentinier,
Gauchos. Ein Komplettes japanisches Theater. Eine ne chinesi-
scher Gaukler, tibetanische Gladiatoren, der Teufel des Tibet“.Fakire, Türken, Rifkabylen Marokkaner, Araber. Kongoneger, Schlangen
tänzerinnen Tscherkessen, Kosaken, Grusiner, die wilden Reitervölker

Deutschlands größtes Bläserkorps.
rühmte argentinische Militarkapelle Sesso. 400 exotische Tiere, da-
runter 22 indische Elefanten, 58 Löwen, 14 Tiger, Leoparden, Polarbären,
Nilpferd, 200 Pferde, Kamele, Büffel, Seelöwen. Watussſ-Rinder, Schlangen,

Inder,

Die de

von Wittenberg über Deſſau Hbf. Köthen mit
Anſchlüſſen von Jüterbog Annaburg- Zerbſt und

Bitterfeld nach

Thale-Blankenburg-Rübeland
am 14. Mai 1931 (Himmelfahrt).

In Thale koſtenloſe Führungen nach Hexentanzplatz, zur Roß
trappe und nach Treſeburg. Autorundfahrten. Sonderfahrt
nach Blankenburg (Regenſtein) und Rübeland. Beſuch der
Tropfſteinhöhlen. Fahrkartenverkauf ab ſofort bei allen
Fahrkartenausgaben, in Deſſau auch beim Verkehrsbüro. Reiſe
führer koſtenlos bei allen Ausgabeſtellen. Weitere Auskunft
durch die Fahrkartenausgaben und das Reichsbahn Verkehrs

amt Deſſau, Leopoldſtraße 24, Fernſprecher 2479.

Deutſche Reichsbahn- Geſellſchaft.
Reichsbahn-Verkehrsamt Deſſau

Pa. WeißStückkalk
und Zementkaltk

friſch eingetroffen ſh. Kunze
h
Konſervenjetztwiederbilliger!

Prima ualität! Gtramme Packung!

Schnittbohnen 2 Pfd.Doſe 40 Pf.
Schnittbohnen A5Brechbohnen 45Berliner Allerlei 65Karotten, gewürfelt 43Erbſen mit Karotten 68
Erbſen II 65Erbſen I. 75Spinat, dick engeloch 65

Pflaumen 78Mirabellen 1401.80Erdbeeren
Pfifferlinge Steinpilze Ehampignons
Brech und Stangenſpargel

d. Kählis's Nachfolsg.
Jnh.: Martha Müller, Mühlenſtraße 40.

Die neuesten

Frühjahrshüt
und Kappen
sind eingetroffen

Große Auswahl

Wilh. Waisch.
Billige Preise!

e
S

Neu el getr e rer
Sehr schiche Damenkl
in den modernen Formen und
Modestoffen

Trachtenstoffe für Wochene

duftiqen Mustern

Damen- Mäntel

hemden mit Hravatte

Sommerstofſe indanthren
Vorgezeichnete Nesselkleider
Bembergseide Travise
Fleurette in den modernen

eine neue noch schönere Auswahl in allen
Preislagen Damenhemdhlusen
Herren-Sportfanzüge Kniche-
bochers Tennishosen Ober
Neue Gardinen Stores

Betftdechen

eicler
neuesten

ndhkleider

Das moderne Geschäft amSrrdüll BeMarkt

I I III Il III

Nähmaschinen
Fahrräcler

Wringmaschinen
Raclio- ApparateII

Batterien
Il

sowie alle Ersateteile finden Sie in
wahl und jeder Preislage bei mir.

III

AIlllll

Sprech- Apparate

Taschenlampen

kommende Reparaturen werden in eigener Werkstatt
prompt und sauber ausgeführt

Herm. Meuer sen.,
Erstes Fachgeschäft am Pläße

größter Aus
Sämmtliche vor

Torqauer-
Straße

abends 2 9 Uhr

Gaſthof Jriedenseiche

III III III IIe

Dpueksachen jeder Apt
werden ſchnellſtens angefertigt.

Herm. Steinbeil, Buchdruückerei.

Seſtellungen auf

98 vn II
nimmt entgegen.

Otto Scheibe.

e

Hotel Waldſchlößchen.
Am Sonntag, den 3. Mai, das allgemein
beliebte Kaſfeelkrängehen

ff. Kaffee und Kuchen
Abends 8 Uhr Geffentl. Tanz

Eintritt 30 Pf. Tanz frei
Freundl. ladet ein Hugo Vensech u. Vrau.

ichtspielhaus
ß e Neue Welt

Heute bonnabend und Gonntag Uhr:
Das große Qualitäts-Programm!

A
Re Rot der modernen Ehe.

Ein deutſcher Großfilm
der das heute ſo aktuelle Thema der angeblich ver
nachläſſigten Frau und des vielbeſchäftigten Mannes

in äußerſt dezenter Weiſe behandelt.

hte Akte
Hauptrolle Brigitte el hJack Trevor, Guſtav Dießl, Hertha v. Walther

Echkckl Polo Ecke PoloGeheimpoliziſten.
Ein äußerſt feſſelnder Senſationsfilm in 6 Abkten,

der den Beſchauer auch keinen Filmmeter außer
Spannung läßt.

W Kultur filim-
Col. Naundorf

Sonntag, den 3. Mai:

Ballmuſit,
wozu ergebenſt einladet

Arthur Heinicke.

urzien.
Sonntag, den 3. Mai:

Tanzmuſif,wozu n einladet

Willi Lehmann.
Suche per ſofort für mein.

Haushalt ein ehrliches und
zuverläſſiges

Mäoöchen.

Annaburger
Landwehr

Verein.
Sonntag, den 3. Mai,

Vievrteljahrs-
Venrsamnmilung

in „Stadt Berlin.
Zahlreiches Erſcheinen iſt

erwünſcht. 2Der Vorſtand.

en.
Sonntag, den 3. Mai

s große
Ballmuſik,
wozu freundlichſt einladet

der Wirt Freytag.

Frachtbriefe

e c
Der Raucher der Zigarrenatgesprach?

erhält seine Stammgigarre auch weiterhin in
gleicher feiner Qualität 2u gleichem Preise.

h AAAAASNAgüäò<&

i wicht teurer

empfiehlt die Buchdruckerei Frau Peſchke, Ackerſtr. 16

Rechtaeitiger Binkauf sicherte auch dem Gigaretten- undTrotg Zoll und Steuer Tabakraucher bis auf weiteres
gämtliche bekannten Borten zu alten Preisen

Redaktion, Druck und e von d e n
im e Louis Hofmann.



Beilage zu Nr.
e

52 der Annaburger Zeitung.
Gegen den Anſchluß an preußen.

Eine Stellungnahme des Landbundes Mecklenburg Schwerin
Der Landbund Mecklenburg Schwerin faßte eine Ent

ſchließung, in der einmütig die Stellungnahme des Land
bundes MecklenburgStrelitz zu der Strelitzer Anſchlußfrage
begrüßt und beſonders den Mitgliedern aus dem Land Ratze
burg für die Aktion zur Abwendung des Anſchluſſes von
Strelitz an Preußen gedankt wird. Der Landbund Mecklen
burg Schwerin bekenne i erneut als entſchiedener Gegner
jeder zentraliſtiſchen Re chsreform und jeder Auſſaugungs
politik durch Preußen. Der Geſamtvorſtand bitte die mecklen
burgſchwerinſche Staatsregierung, ihre Bemühungen zur Ver

ung der beiden Länder Mecklenburg fortzuſetzen.

Sudetendentſche Nationalſozialiſten
gegen Löbe.

Wüſte Lärmſzenen bei einem Vortrag in Prag.
Jm Rahmen einer Verſammlung der deutſchen und tſchechi

ſchen Sozialdemokraten ſprach in Prag der Reichstagspräſident
Paul Löbe über das Thema „Demokratie, Faſchismus und So
zialismus in Europa“ Vor Eröffnung der Verſammlung
Tee bei Erſcheinen des Reichstagspräſi-denten wüſte Lärmſzenen ein. Es wurden
Knallerbſen und Stinkbomben geworfen, ſo

daß eine Panik auszubrechen drohte. Der Tumult wurde immer
größer. Zwiſchenrufe wie „Panzerkreuzer“ u. ä. ertönten, bis
Ordner die Ruhe wiederherſtellten und die Kundgeber aus dem
Saal entfernten. Vor dem Eingang wurden ſie von Polizei
in Empfang genommen und mußten von ihr ihr in Schutz ge
nommen werden, da jugendliche Sozialdemokraten über ſie her
zufallen drohten Bei den Feſtſtellungen ſtellte es ſich heraus,
daß die Kundgebungen von der Deutſchen Nationalſozialiſtiſchen
Arbeiterpartei in Böhmen inſzeniert worden ſind.

Dr. Göbbels vor Gericht.
Am Nachmittag erſchten Dr. Göbbels in Begleitung von

zwei Kriminalbeamten im Schwurgerichtsſaal des Moabiter
Kriminalgerichts. Dr. Göbbels gab an, daß er zu dem amMontag anſtehenden Termin ſich noch rechtzeitig entſchuldigt

habe. Jnmitten der Fraktionsſitzung ſei er wie ein Schwer
verbrecher verhaftet und n Berlin geſchleppt worden. Was
man gemacht habe, ſei ein Verſaſſungsbruch und er lehne vor
einem Gericht, das ſolche Maßnahmen trifft, jede Erklärung
ab. Nach dieſer Erklärung wird feſtgeſtellt, daß der erſte Ter
min in dieſer e bereits am 29. September 1930 anbe
raumt war. Das Gericht erörterte dann, wie es zu dieſer

r e s Dr. Göbbels gekommen ſei. Dr. Göbbelsbe Um Vertagung gebeten. Das Gericht habe dieſem An
W aber nicht entſprochen. Dr. Göbbels ſei ſerngeblieben,
o daß es Ge etzespflicht geweſen ſei, die zwangsweiſe Vor

Dr. Göbbels durchzuführen. Nachdem das Gericht
chloſſen hatte, den Chefredakteur und den Hilfsredakteur

Angriff als 3
vertagt.

Eine Klage Wilhelms II.
wegen Sachbeſchädigung.

Gegen einen Reichenbacher Juſtitiar.
Bei der Staatsanwaltſchaft Schweidnitz iſt ein An

klageantrag des Generalbevollmächtigten des Kaiſers
gegen einen in Reichenbach beamteten Juſtitiar eingegan
gen, der wegen Sachbeſchädigung zur Verantwor-
tung gezogen werden ſoll. Die Sachbeſchädigung wird
darin erblickt, daß der betreffende Beamte auf einer Ur
kunde, die die Unterſchrift des früheren Kaiſers trägt,
hinter die Unterſchrift und das „I. R.“ (Imperator Rex)
ein Fragezeichen gemalt hat. Die Staatsanwalt-
ſchaft Schweidnitz beabſichtigt, das Verfahren einzuſtellen,
weil in der Bemalung der Urkunde keine Sachbeſchädi
gung erblickt werde und weil außerdem der Generalbevoll
mächtigte keine ordnungsmäßige Vollmacht nachgewieſen
habe. Vor der endgültigen Entſcheidung ſind die Akten
jedoch dem preußiſchen Juſtizminiſter eingereicht worden,
deſſen Stellungnahme noch nicht erfolgt iſt.

eugen zu laden, wurde die Verhandlung

Der „fünfzigfache Millionär“.
Ein Beleidigungsprozeß Dr. Hugenbergs.

In Detmold hatte ſich der ſozialdemokratiſche Redak
teur des Volksblattes, Fechenbach, vor dem Schöffengericht
wegen Beleidigung des deutſchnationalen Parteiführers und
Reichstagsab geordneten Dr. Hugenberg zu verantworten.
Der von Dr. Hugenberg eingereichten Klage liegt folgender
Prn't zugrunde: Ende November des vergangenen Jahres
n er preußiſche Miniſterpräſident Braun in
Bielefeld in einer ſozialdemokratiſchen Verſammlung. Nach
den in der Preſſe erſchienenen Berichten hat er in ſeiner Rede
U. a. ausgeführt, daß Hugenberg fünfzigfacher Mil-
lionär ſei. Dieſe Außerung des Miniſterpräſidenten gab
ſern Hugenberg Veranlaſſung, an Braun ein Telegramm zu
enden

Miniſterpräſident Braun erklärte in ſeiner Antwort auf
dieſes Telegramm, mit deſſen Inhalt Dr. Hugenberg die Be
hauptung von einem 50fachen Millionär als eine ſchon vor Jahren
richtiggeſtellte Unwahrheit bezeichnete, daß er von einem
fünfzigfachen Millionär in der Bielefelder Verſammlung
nicht geſprochen habe. Dieſe Art, die privaten Verhält
niſſe eines Politikers zum Gegenſtand volitiſcher Erörterungen
zu machen, überlaſſe er neidlos den Journaliſten Hugenbergs.
Das ſozialdemokratiſche Volksblatt drückte dieſe Erklärung des
Miniſterpräſidenten Braun ab und verſah dieſen Artikel mit
der Uberſchrift: Braun fährt Hugenberg über dasLügenmaul“ Dieſe überſchriſt enthielt demnach den Vor
wurf, daß Hugenberg gelogen habe. Hugenberg hat deshalb
ren gegen den verantwortlichen Redakteur Fechenbach
erhoben.

In dem erſten Termin wurde die Sitzung vertagt, weil
noch weitere Zeugen des Klägers geladen werden ſollen.

Die Straßburger „Spionage“ſache.
Der Hauptverdächtige wieder auf ſreiem Fuß.

Das Kartenhaus der angeblichen Straßburger Spionage
ne e beginnt in ſich zuſammenzubrechen. Der Unter

ungsrichter hat ſich bereits gezwungen geſehen, den Haupt
verdächtigen Krieger freizulaſſen. Der Verdacht, daß Krieger
zahlreiche Pläne über Beſeſtigungsarbeiten, die in ſeiner Woh
nung gefunden worden waren, an die „Spionagezentrale in
Stuttgart ausliefern wollte, hat ſich als unbegründet
erwieſen. Krieger erklärte bei ſeiner Vernehmung, daß er
von ſeinem Vorgeſetzten, dem Geniehauptmann Greffe, die Er
laubnis erhalten habe, zu Hauſe zu arbeiten. Der als Zeuge
vernommene Offizier beſtätigte dieſe AngabeKriegers und erklärte, daß die aufgefundenen Pläne ganz
unwichtig ſeien und von jedermann beſchafft werden könnten.

Bodenverbeſſerungen genehmigt.
Der Preußiſche Staatsrat ſtimmte der Vorlage

auf Bereitſtellung weiterer Mittel zur Ausführung von
Bodenverbeſſerungen auf ſtaatlichen Domänen nach
den Ausſchußbeſchlüſſen zu, wonach ein Betrag von 500 000
Mark für die genannten Zwecke zur Verfügung geſtellt wird.
Die e ſah einen Betrag von einer MillionMark vor. e Verordnung über die u ere des Preu
ßiſchen Staates an der Deutſchen Siedlungsbank wurde zur
Kenntnis genommen.

Die PrenßiſchSüddentſche wird verklagt.
Referendare laſſen fich nichts bieten.

einiger Zeit hat ein Breslauer Student der Rechte,
8 erendareramen durchgefallen war, den Staat

ßen auf Schadenerſatz verklagt, weil er durch die hniffigen
a der Herren Examinatoren r aus der Faſſung gebracht

worden ſei, daß er Unbedingt habe durchfallen müſſen. Der
Prozeß ſchwebt noch.

Kaum hat man ſich von dieſer beſonders fein ausgeklügel
ten juriſtiſchen Angelegenheit ein vißchen erholt, da erſcheint
ſchon ein zweiter Referendar mit einem aus Wer de Zivil
prozeß auf dem Plane. Diesmal richtet ſie Referendar
zorn 8182 die PreußiſchSüddeutſche Klaſſenlotterie, und
war dieſerhalb: Bei einer Ziehung der fünften Klaſſe der
e et fiel wie ſeinerzeit berichtet wurdeplötzli

ein Losröllchen aus der Lostrommel
und rollte auf den Fußboden, wo es ſo lange liegenblieb, bis
ein Herr, der als „Intereſſent“ der Ziehung beiwohnte, es
bemerkte und die ziehende Kommiſſion darauf aufmerkſam
machte. Worauf das Losröllchen einfach vom Fußboden auf

T
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genommen und wieder in die Trommel geworfen wurde. Das
alles wurde kürz zu Protokoll genommen, und die Ziehung
ging weiter. Der obenerwähnte Referendar erklärt nun, daß
das herausgefallene Röllchen das von ihm geſpiekte Lotterie
los hätte enthalten haben können, und daß er durch den Vor
fall um einen Gewinn, vielleicht ſogar um einen beträchtlichen

ewinn, e gekommen ſein können. Alſo? Alſo will er
chadenerſatz haben. Die Lotteriedirektion behauptet dem

daß der Kläger eine Schädigung nicht nachweiſen
nue, und daß man ſolche Vorfälle bei einer Lotterie, wo ja

alles vom Glück oder vom e abhänge, mit in den Kauf
nehmen müſſe. Und nun kann der Prozeß losgehen! Eines

ſchon jetzt ſicher: der Referendarkandidat und der de
eferendar wiſſen beide genau, was ſich mit Jurisprudeng

alles beweiſen läßt!

Soll in der Nacht gebacken werden?
Der Abwehrkampf der Bäcker.

Reichsernährungsminiſter Schiele hat in ſeinem Schutzzoll
plan auch die Forderung e das Nachtbackverbot
zu beſeitigen, da er glaube, dadurch den Brotpreis zu
ſenken. Der Bund der Bäckergeſellen Deutſchlands hat eine

Beſchwerde an den Reichskanzler
gegen dieſe Forderung gerichtet mit der Begründung, daß die
Tagesarbeit im Bäckergewerbe von der Reichsregierung mit
Zuſtimmung aller Berufsſtände ſeinerzeit aus Sparſam
heitsgrün den eingeführt worden ſei. Aus dieſer Tat
ſache heraus könne von einer Preisſenkung durch die Beſeiti
gung keine Rede ſein. Des weiteren hat der Hauptbundesvor
ſitzende zu dieſer Frage mit nachfolgenden Worten Stellung
genommen: „Herr Reichsernährungsminiſter Schiele darf nicht
vergeſſen, daß die Tagesarbeit zu den

höchſten Kulturaufgaben
des Bäckergewerbes, beſonders des Nachwuchſes, zählt. Denn
es hängen hiervon Geſundheit, Hygiene, Familienleben und
viele andere Kulturgüter ab. Dieſen Kulturbeſtand wird das
Bäckergewerbe, beſonders aber der Nachwuchs, ohne Ab
wehrkampf nicht aufgeben.“

Wegen falſchen Eides.
Den Freund und ſich ſelbſt erſchoſſen.

Eine ſchwere Bluttat hat ſich in Löwen b er g (Schleſien)
abgeſpielt. Der 25 Jahre alte Schloſſer Fritz Fiedler und
der 26 Jahre alte Sattler Paul Schmöl, beide in Sorno,
Kreis Calau, wohnhaft, gerieten bei einer Zecherei in einer
dortigen Gaſtwirtſchaft in einen Wortwechſel, in deſſen Ver
lauf en plötzlich ſeinen Revolver zog und zwei Schüſſe
auf ſeinen Zechgenoſſen abgab. Schm öl brach a tödlich
getroffen zuſammen. Darauf ſchoß ſi Fiedlerſelbſt eine Kugelin den Kopf und verſtarb nach kurzer

eit. Wie die Unterſuchung ergab, hatten die beiden jungen
eute vorher beim Amtsgericht einen Termin in einer

Alimentenangelegenheit. Hierbei ſoll er einen Falſcheid
geleiſtet und Fiedler dadurch ſtark belaſtet haben. Bies
ſcheint der Grund zu der Tat zu ſein.

Der Krieg im Luſtkurort.
Hotels als neutrale Zone.

Nach einer Meldung aus Madeira wurde das
Kanonenboot „Jbo“, das den Blockadedienſt verſah,
von den Aufftändiſchen vor Funchal beſchoſſen. Das
Kanonenboot erwiderte das Feuer und zwang die Auf
ſtändiſchen, ihre Stellungen aufzugeben. Weiter wird ge
meldet, daß die Waſſerflugzeuge der Regierung
die drahtloſe Station der Aufſtändiſchen auf dem Fort
bei Funchal mit Bomben belegt und zum Schweigen
gebracht haben. Alle Flugzeuge ſind wohlbehalten zurück
gekehrt. Ein Hoſpitalſchiff in Liſſabon hat Befehl
erhalten, ſich für die Abfahrt nach Madeira bereitzuhalten.
Die drei internationalen Hotels in Funchal
werden allgemein als neutrale Zone geachtet.

Vom Treibriemen erfaßt und getötet.
Grevesmühlen. Der Ziegeleibeſitzer Otto Luhmann wollte

in ſeinem Betrieb in Warnow das Einwachſen eines Treib
riemens vornehmen. Hierbei wurde er von dem laufenden
Riemen erfaßt und herumgeſchleudert. Luhmann erlitt einen
ſchweren Schädelbruch, der den ſoſortigen Tod zur Folge hatte.
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Und nun, nun, Eliſabeth, beginnt meine Schuld, an der
ich trage bis heute und immer kragen werde, wenn ſie mir
auch niemals ſo groß erſchienen iſt wie jetzt.

Hans Jörg ſein Vater hatte ihn nie anders als Jo
hannes genannt war mir in den Wochen des Krankſeins
meines Bruders ſo ans Herz gewachſen, daß ich mich nicht
mehr von ihm trennen konnte. Anfangs frug er wohl oft
nach ſeiner Mutter. Aber nach Kinderart, er war damals
ja kaum vier Jahre, verblaßte ihr Bild in ſeinem Herzen,
das Erinnern an ſie verlor ſich immer mehr. Jch beſaß
ſeine ganze Liebe. Jch war ihm alles! Kein Wunſch blieb
ihm verſagt. Er war das herzlichſte und bravſte Kind, das
man ſich denken konnte, ohne jede ſchlechte Eigenſchaft, ob
wohl ich ihn namenlos verhätſchelte. Meinem Manne war
er ebenſo wie mir ins Herz und in die Seele gewachſen.
Aber er mahnte doch hin und wieder, ich ſollte des Toten
Wunſch erfüllen und den Knaben ſeiner Mutter bringen
und ſie bitten. Vielleicht überließ ſie ihn doch unſeren Hän
den. Aber ich brach jedesmal in Tränen aus und war ſo
verzweifelt wenn ich nur an eine Trennung von dem Kinde
dachte, daß er nur ſelten mehr einen Mahnruf an mein Ge
wiſſen richtete.

Er kam ſogar meinem Wunſche nach, in die Schweiz zu
ziehen und das Kind zu adoptieren, damit es ſeinen Namen
erhielt und die Spur immer mehr verwiſcht wurde.

Ehrenvolle Aufträge riefen ihn bald darauf ins Aus
land und ich folgte dem Gatten freudig. Je weiter ich den
Zwiſchenraum von Mütter und Kind vergrößerte, deſto
ſicherer fühlte ich mich meines Beſitzes.

Hans Jörg gedieh an Geiſt und Körper. Er machte uns
unendliche Freude. Nie mehr ſprach er von ſeiner Mutter,
ſeine ganze Liebe gehörte mir. Und da es war gerade
an ſeinem achtzehnken Geburtstage, erreichte uns nach vie

ler Jrrfahrt ein Telegramm, daß ſeine Mutter im Sterben
liege und um den letzten Liebesdienſt flehte, ihr Kind noch
einmal ſehen zu dürfen.

„Der Junge muß reiſen.
mein Mann.

Und wieder war ich es, die den Wunſch einer Sterbenden
nicht hörte. Eine ganze Nacht lag ich in Tränen und
Kämpfen mit mir ſelbſt. Wenn ſie ſchon im Sterben lag,
was half ihr dann noch ein Blick oder ein Wort ihres Soh
nes. Mir aber war das ganze Leben zerſchmettert. Hans
Jörg ſah in mir dann nicht mehr ſeine Mukter. Er würde
nicht ein zweites Mal vergeſſen. Und ſie hat ja noch ein
Kind, ſagte ich immer und immer wieder und betäubte
ſchließlich ſo mein Gewiſſen und brachte die Vorwürfe mei
nes Mannes zum Schweigen.

Und wenn ich ihn ſchickte, würde Merken ihn mir nicht
wieder ausliefern. Er würde ihn behalten als Erben ſei-
nes Beſitzes und die kleine Schweſter du, liebe Eliſabeth

würdeſt das deine beitragen, daß er nicht mehr zurück
wollte an mein Herz und in meine Arme.

So blieb er denn.
Als mein Mann zwei Wochen darauf auf einer Jagd

verunglückte, erfaßte mich zum erſten Male Furcht über
mein Tun. Ich ſah darin eine Strafe des Himmels Seit
her wurde ich die Angſt um den Beſitz meines Jungen nie
mehr ganz los. Traf einmal längere Zeit keine Nachricht
von ihm ein er beſuchte die Bonner Univerſität ſo
ſchloß ich nächtelang kein Auge. Ich telegraphierte oder fuhr
ſelbſt zu ihm, um zu ſehen, daß er geſund und am Leben
war.

Jch atmete auf, als er endlich ſeinen Doktor gemacht
hatte. Nun würde ich ihn immer in der Nähe haben. Aber
ich hatte nicht mit dem Schickſal gerechnet.

Er lernte deinen Mann kennen, der redete ihm zu, nach
rn zu kommen und ſich mit ihm in die Praxis zu
teilen.

Aber ich konnte ja nicht mit ihm gehen. Er wußte nicht,
weshalb, und ich ſchützte vor, daß mir das Klima dort nicht

Um jeden Preis,“ entſchied

darüber.
mehr.

doch!

ge, ich ſei die ſtarke Waldluft nicht gewöhnt und könne
meinen Beſitz hier nicht weggeben.

Als er das erſtemal von dir und deinem Vater ſchrieb,
konnte ich den Brief nicht fertig leſen, ſo groß war meine
Aufregung. Jmmer fraß die Angſt in mir, es könne eines
Tages noch alles aufkommen. Dann ſtarb dein Vater und
die Gefahr für mich verringerte ſich.
meinen Jörg nun nicht mehr geſehen.
Sehnſucht nach ihm t ſolcher Gewalt über mich, daß ich
glaubte, ich müſſe mit dem nächſten Poſtzug zu ihm fahren.

Zwei Jahre habe ich
Gar oft kam die

Jedoch die Furcht vor Hanna, die ja mit deiner Mutter
gegangen war und noch lebte, wie ich Jörgs Briefen ent
nahm, zwang mich immer wieder zum Bleiben

Und dann kamſt du, mein Kind, und und als ich dich
ſah und all das in dir fand, was ich an Hans Jörg ſo ſehr
liebte, ein gutes Herz, dieſelben treuen dunklen Augen, das
ſelbe weiche Kindergemüt, da ſchlug dir mein ganzes Sein
entgegen, und wenn ich auch deine Mutter zu haſſen glaubte,
dich mußte ich lieben.

Jch ſah, daß du mich wiederliebteſt und war glücklich
Und nun iſt alles zu Ende. Ich habe keinen Sohn

Mein Leben iſt umſonſt gelebt!“
„Keinen Sohn mehr?“
Guſabeth blickte ſie verſtändnislos an. „Hans Jörg lebt

„Ja, er lebt. Aber nicht mehr für mich. So ſehr er
mich liebt, ebenſoſehr wird er mich haſſen, mich verachten,
wenn er alles erfährt.
ter eine Betrügerin iſt, daß ſie nicht einmal einer Sterben
den ſeinen Anblick gönnte.
ſchenkte und von der ich wußte, daß es ihre höchſte Seligkeit
geweſen wäre, ihn zu beſitzen.

Wenn er erſt weiß, daß ſeine Mut

Der Frau, die ihm das Leben

„Hans Jörg wird verzeihen!“
Nun glitten Eliſabeths Hände über die der alten Dame.

„Haſſen und verachten kann er nicht.
„Ja, er wird verzeihen, mein Bub. Aus Mitleid und

Erbarmen, und wird gehen und nicht wiederkommen.
Nie wiederkommen Weißt du, was das heißt Eliſabeth?“

(Fortſetzung folgt.)



Tetzner wird hingerichtet.
Bayern lehnt die Begnadigung ab.
Der Miniſterrat des Freiſtaates Bayern hat be

ſchloſſen, von ſeinem Begnadigungsrechte in der Sache des
wegen Mordes zum Tode verurteilten Kaufmannes Kurt
Erich Tetz ner aus Slsnitz keinen Gebrauch zu machen.

Die Hinrichtung Tetzners, der, um einen Verſiche
rungsbetrug verüben zu können, einen Wanderburſchen in
ſein Auto gelockt und den jungen Menſchen dann bei
lebendigem Leibe ſamt dem Auto verbrannt hatte, dürfte
in Regensburg am Freitag oder Sonnabend morgen er
folgen. Einen Tag vorher ſoll dem Verurteilten im Ge
fängnis Regensburg die amtliche Mitteilung von der Ab
lehnung ſeines Gnadengeſuches gemacht werden. Die Hin
richtung Tetzners wird die erſte Vollſtreckung einer
Sodesſtrafe ſein ſeit den Vereinbarungen zwiſchen dem
Reichsjuſtizminiſterium und den deutſchen Ländern über
die Ausſetzung des Vollzuges der Todesſtrafe. Die Ver
einbarungen waren getroffen worden, weil damals die
etwaige Aufhebung der Todesſtrafe in Deutſchland zur
Diskuſſion ſtand. r

Fallſchwertmaſchine und Armeſünderglocke.
In Bayern werden von alters her Hinrichtungen

mittels des Fallbeils oder der „Fallſchwertmaſchine“, wie
dort die Guillotine genannt wird, vollzogen Das letzte
mal trat die Fallſchwertmaſchine im Januar 1928 in
Sätigkeit: damals wurde in München ein Bauer, der ſeine
Geliebte und deren Kind ermordet hatte, hingerichtet
Uber das

Läuten der Armeſünderglocke
bei Hinrichtungen heißt es in einer alten, aber noch heute
geltenden bayeriſchen Gerichtsordnung: „Während der
Hinrichtung iſt deren Vornahme dem Publikum durch das
Läuten einer Glocke in der Nähe des Richtplatzes, das
nach Beendigung des vom Geiſtlichen mit dem Verurteil
ten zu verrichtenden Gebetes zu beginnen und ſo lange,
bis das Haupt vom Rumpf getrennt iſt, anzudauern hat,
anzukündigen. Bei jedem Landgericht, an deſſen Sitz
Schwürgerichtsverhandlungen ſtattfinden, iſt deshalb eine
eigene Glocke von angemeſſener Stärke bereitzuhalten.
Dieſe Glocke darf zu keinem anderen Zwecke verwendet
werden und iſt außer der Zeit, während der ſie zu einem
Hinrichtungsakte gebraucht wird, vom Gefängniswärter
oder Verwalter zu verwahren.“

Vermiſchte Nachrichten.
Dr. Schacht und die Reparationsfrage.

Berlin. Das Reichsarchiv hat ſich entſchloſſen, eine wiſſen
ſchaftliche Unterſuchung der geſchichtlichen Vorgänge bei den
Pariſer und Haager Reparationskonſerenzen vor einem unab
n er SachverſtändigenGremium ſtattfinden zu laſſen und

at hierzu den ehemaligen Reichsbankpräſidenten Dr. Schacht
eingeladen. Das Reichsarchiv hatte bekanntlich vor kurzem
eine Unterſuchung veröffentlicht, die ſich d die Darſtellung
der Vorgänge in Paris und im Haag durch Dr. Schacht in
deſſen Buch „Das Ende der Reparationen wandte

Dr. Göbbels zu 1000 Mark Geldſtrafe verurteilt
Berlin. Die et Große Strafkammer beim Land

ericht III verurtellte in der Berufungsverhandlung Dr.
Göbbels unter Aufhebung des erſtinſtanzlichen Urteils wegen
Beleidigung der Reichsregierung zu einer de von 1060
Mark oder 50 Tagen Gefängnis Es n ſich um einen
Artikel vom Dezember 1929 im Angriff, in dem Mitglieder

Der Reichsregierung Landesverräter am Volk „bezahlte
Büttel der Weltfinanz“ uſw. genannt worden waren. Der
Staatsanwalt hatte gegen Dr. Göbbels ſechs Monate Gefäng
nis beantragt.

Die Reichsbahn will Schienenautobuſſe verkehren laſſen.
Wuppertal. Jm Gebiete der Reichsbahn direktion

Wuppertal wird zurzeit geprüft, ob es zweckmäßig iſt, ſo
e t. Schienenautobuſſe auf verſchiedenen Strecken

es bergiſchen Landes verkehren zu laſſen. Dieſe Autobuſſe
ſind mit zwei verſchiedenen Arten von Rädern ausgeſtattet, wo
durch es möglich i den Autobus je nach Bedarf auf Schienen
oder auf der Lan ſtraße laufen zu laſſen. Es wird nun er
wogen, auf der Strecke Wuppertal-Elberfeld-Kronenberg,
einer Nebenſtrecke der Reichsbahn, einen derartigen Autobus
verkehr einzurichten, der von Kronenberg aus die Landſtraße
nach Solingen benutzen ſoll.

Schwerer Raubüberfall
Mülheim a. d. Ruhr. Als in der Nacht die Jnhaberin

einer Schlächterei in der Duisburger Straße für ihr Kind
etwas aus der Küche holen wollte, wurde ſie plötzlich von
einem unbemerkt in die Wohnung eingedrungenen Mann
überfallen, betäubt und gefeſſelt. Nach etwa
drei Stunden erwachte die Frau aus ihrer Bewußtloſigkeit.
Die angeſtellten Unterſuchungen ergaben, daß aus dem Geld
ſchrank etwa 11000 Mark in var, eine goldene Uhr und zwei
Sparbücher über 2200 Mark und verſchiedene Wertſachen ge
ſtohlen wurden. Der Dieb konnte unerkannt entkommen.

Auf der Suche nach der deutſchen Wegnerexpedition.
Stockholm. Der ſchwediſche Ozeanflieger Hauptmann

Ahrenberg iſt vom Flughafen Bultofta bei Malmö nach Grön
land geſtärtet, um dem engliſchen Gelehrten Courtauld von
der Watkins Expedition Hilſe zu bringen. Courtauld iſt 200
Kilometer von der Küſte entfernt im Jnlandeis verſchollen
und konnte bisher von keiner Hilfsexpedition aufgefunden
werden. Der Flug wird mit größtem Intereſſe verſolgt, zu
mal man annimmt, daß Ahrenberg ſich möglicherweiſe auch
e der Suche nach der deutſchen Wegnerexpedition beteiligen
ann.

Venſüdwales kann wieder nicht bezahlen
Die Bundesregierung wird zahlen

Jm auſtraliſchen Bundesparlament teilte der auſtraliſche
Premierminiſter Scullin mit, der Premierminiſter von Neuſüd-
wales, Lang, habe ihn dahingehend benachrichtigt, daß der
Staat Neuſüdwales nicht in der Lage ſei, ſeine am Frei
tag in London und Newyork fälligen re re an private
Anleihebeſitzer zu zahlen Scullin erklärte, daß die Bun d es
re ß ierung die überſeeiſchen e von Neuſüdwales am Freitag einlöſen würde. Es iſt dies das zweitemal,
daß Neuſüdwales ſeine überſeeiſchen Zinszahlungen verweigert.
Premierminiſter Lang hat ſich bereits vor vierzehn Tagen zu
einer damals fälligen e e von 500 000 Pfund an die Weſt
minſter Bank außerſtande erklärt.

Nah und Fern
O Zehn Todesopfer der Exploſionskataſtrophe in

Magdeburg. Von den mit ſchweren Verletzungen ins
Krankenhaus eingelieferten Arbeiterinnen der Magde
burger Sacharinfabrik, in der eine Exploſion ſtattgefunden
hatte, ſind zwei weitere geſtorben, ſo daß die Kataſtrophe
zehn Menſchenleben gefordert hat.

O Eine Elfjährige als Lebensretterin. Die elffährige
Schülerin Fromberg in Hirſchberg erhielt vom Regie
rungspräſidenten in Liegnitz für Lebensrettung 150 Mark
Belohnung. Sie hat im Dezember vorigen Jahres einen
fünfjährigen Jungen aus dem Bober gerettet.

O Der Mord im Auto. Als Mörder des Reiſenden
Herbert Walter aus SOls, der in der Nähe von Glogau
in ſeinem Auto erſchoſſen. aufgefunden wurde, iſt in
Beuthen der 22 Jahre alte Schloſſer Edmund Thomas ver
haftet worden. Thomas brach vollſtändig zuſammen, als
ihm die Mordtat auf den Kopf zugeſagt würde.

O Exploſion im Ruckſack. Der Landwirt Hackmeier aus
Pieſendorf im Salzburgiſchen hatte ſeinen Bruder in
Sünzhauſen beſucht und dabei auch Benzin für ſeinen
Hausbedarf geholt. Die Kanne brachte er in ſeinem Ruck
ſack unter und fuhr dann mit dem Fahrrad nach Haus.
Durch einen Funken muß ſich das Benzin entzündet haben.
Es erfolgte eine Exploſion und Hackmeter glich im Augen
blick einer Flammenſäule. Er ſprang vom Rade und riß
ſich die Kleider vom Leibe. Die Brandwunden, die er
davongetragen hatte, waren jedoch ſo ſchwer, daß er ihnen
wenige Stunden ſpäter im Krankenhauſe erlag.

O 14 Tote beim Brande einer Petroleumquelle. Jn
Gladevater (Texas) fanden bei dem Brande einer Petro
leumquelle 14 Perſonen den Tod; 12 Perſonen wurden
ſchwer verletzt. Das Petroleum ſoll ſich durch Funkenflug
entzündet haben. Die Flammen ſchoſſen haushoch empor.
Die Arbeiter, die in der Nähe der Quelle beſchäftigt waren,
wurden von den Flammen erfaßt und liefen als brennende
Fackeln umher, ohne daß ihnen von den zahlreichen Zu
ſchauern Hilfe gebracht werden konnte.
Bunte Tageschronik

inrichtung einer Zerre
Newsork über Paris zu verhandeln.

j

Oſtfrieſiſche Silbermöwen.
Unter dieſem Namen iſt ein beſonders hübſcher und

nützlicher Landhuhnſchlag allgemein in Deutſchland be
kanntgeworden, der im nordweſtlichen Deutſchland, be
ſonders im hannoverſchen Friesland, auf eine ſehr lange
Vergangenheit zurückblicken kann und ſich in ähnlicher Ge
ſtalt, wie wir ihn auf den heutigen Ausſtellungen an
treffen, ſchon auf Kupferſtichen aus dem achtzehnten Jahr
hundert ſindet. Dieſe ſchönen Sprenkelhühner ſind in
deſſen wahrſcheinlich niemals auf ein ſo enges Gebiet be
ſchränkt geweſen; ſondern man findet ſie auch im benach
barten Holland und den angrenzenden Teilen von Belgien,
dann wieder in Böhmen und in der Lauſitz und wieder
verſprengt bis in den Balkan hinein. Die ſchönſte Durch
züchtung haben ſie aber in Friesland erhalten, und darum
dürfen ſie ihren Namen mit Recht führen. Sie halten ſich
ſtolz und haben ein gefälliges und zutrauliches Weſen
Der Hahn wird bis zu fünf, die Henne bis vier Pfund
ſchwer, doch hat man ohne Nachteil für die Erſcheinung
das Gewicht zu erhöhen verſucht. Die Grundfarbe iſt bei
den Silbermöwen ein ſchönes Silberweiß, auf dem ſich
die gut verteilten ſchwarzen Sprenkel wirkungsvoll ab
heben. Dieſe Sprenkelung darf niemals verwaſchen ſein,
das wäre ein nicht zuläſſiger Fehler. Sehr nahe ver
wandt und in der Sprenkelzeichnung ganz übereinſtimmend
ſind die Goldmöwen, nur daß deren Grundfarbe ein präch
tiges Goldrot oder tiefes Orange iſt. Obwohl der Nutz
wert auch dieſer ſchönen Goldmöwen gar nicht gering ver
anſchlagt werden darf, ſind ſie doch entſprechend ihrer
kleineren Geſtalt mehr als ein Zwiſchending zwiſchen
Nutz und Sportraſſe zu bezeichnen Sie ſind das Richtige
für Leute, die vor allem gern ſchöne und munterzahme
Hühner haben wollen, welche ſich aber doch durch ihr
Eierlegen auch bezahlt machen ſollen. Jn dieſer Hinſicht
leiſten beide Schläge, beſonders aber gut durchgezüchtete
Silbermöwen, ſehr Anerkennenswertes. 120 bis 150 Eier
bei freiem Auslauf, deſſen ſie entſprechend ihrer Beweglich
keit und ihrem Eifer beim Futterſuchen allerdings be
nötigen, ſind der Durchſchnitt. Oft legen die Hennen drei
und vier Tage ununterbrochen hintereinander, und auch
die raſchwüchſigen und ſich früh und ſchnell befiedernden
Küken beginnen ſchon im Alter von fünf bis ſieben
Monaten Allerdings ſind die Silbermöwen nicht ſehr
brütluſtig, da ſie mit dem Eierlegen zu ſehr in Anſpruch
genommen ſind. Wenn ſie aber gebrütet haben, ſind ſie
treffliche Jührerinnen und ſehr vorſichtige Mütter. Hol
ländiſche Sachverſtändige haben die Silbermöwen als das
beſte Legehuhn bezeichnet, welches Europa vor der Ein
führung der aſiatiſchen Raſſen beſeſſen habe Neuerdings

ſind manche Anſtrengungen gemacht worden, um die Raſſe,
die es wirklich verdient, noch mehr bekanntzumachen und
insbeſondere das früher zwiſchen 50 und 60 Gramm
ſchwankende Ei auf das einheitliche Gewicht von 60
Gramm zu bringen. Wer einmal Silbermöwen, oder nach
Geſchmack Goldmöwen, gehalten hat, wird immer ein
Freund dieſer liebens würdigen Raſſe bleiben

90 9 Die letzteren nur von deiner Mutter. Dann Bilder vonM ärt r er d er Li eb e meinem Jungen laß mich noch einmal ſo ſagen heute
Nimm alles mit dir, mein Kind, und lies es durch und gib

Roman von J. Schneider Förſtl.
64. Fortſetzung

Toten unter den Hochwaldtannen fand.
„Und du wirſt auch gehen, mein Kind,“ hörte ſie Frau

„Wirſt nicht mehr in meinem Hauſe
ſein wollen und neben der Frau, die Hans Jörgs und dei-
Hilbertts Stimme.

ner Mutter Tod verſchuldet hat.“
„Es iſt alles Beſtimmung

dige Frau, und Hannag meine Hanna ſagt: unſer Herr
gott teilt aus, wies gerade trifft. Heute dem einen guten

Tag und morgen einem anderen. Heute dem etwas Bitteres
in die Schüſſel und morgen dem Nachbar. Alles Studieren

hilft nichts. Wie's kommen ſoll, ſo kommt's. Kann keiner
was dagegen machen!“

„Solch große Lebensweisheit hat die Hanna!“ lobte Frau
Hilbertt mit einem wunden Lächeln. „Nun geh zu Bett,

mein Kind. Laß mich dich ſo nennen. Nur für heute
Weil du meines Buben Schweſter biſt. Morgen gehſt du
vielleicht als eine Fremde an mir vorüber, die mich keines

Grußes wert findek. Und wenn du heimkommſt, wird mein
Jörg mir ein paar Zeilen des Erbarmens gönnen und

dann nichts mehr. Und es wird leer ſein um mich, wie
es nie geweſen iſt, und ohne Hoffen und ohne Liebe.

Und doch fehlen wir alle, nür von ihr getrieben. Liebe war
es, die deine Mutter an deinen Vater kettete, die ſie ſterben

ließ vor Sehnen zu dem kleinen Jörg, die mich ſo tief in
die Schuld und Fehl ſtürzte. Und doch heißt der Lieblings
jünger ſie die „Größte“ von allen!“

Eliſabeth ſah nach dem Bilde über dem Ruhebette. Frau
Hilbertt erhob ſich und entnahm dem Schreibtiſch eine ver

ſchloſſene Mappe.
„Briefe von deiner Mutter und ſolche von Hans Jörgs

Vater aus deren Brautzeit, und ſolche nach der Scheidung.

Nachdruck verboten

Ja, ſie wußte es, hatte es erfahren, als ſie damals am
Abend vor ihrer Hochzeit auf den Vater wartete und einen

Sagten Sie nicht ſo, gnä

es dann Hans Jörg. Er hat das meiſte Anrecht darauf.
„UAnd und Sie ſelbſt, gnädige Frau?“
„Jch bin nichts mehr als eine Fremde, die Mutterſtelle

an dem Kinde einer anderen vertreten wollte und deren
Daſein ein zweckloſes war, weil es keine Lücke hinterläßt,
wenn es zu Ende iſt.“

Eliſabeth ſah erſchrocken in die ernſten Augen, die ſo
groß und fieberhaft leuchteten. Sie konnte keinen klaren
Gedanken faſſen und fühlte doch, wie etwas Schweres, Un
heimliches ſich heranwälzte. Rieſenhaft. Ein Unglück, dem
man begegnen mußte, ehe es alles unter ſich zuſammenriß.
Jhr Puls ging Schlag auf Schlag. Sie hörte ihr eigenes
Herz und fühlte es an die Rippen pochen.

„Geh zu Bett, kleine Eliſabeth. Was weißt du von
Schuld und Sühnel Morgen morgen wollen wir wie
der darüber ſprechen. Es iſt genug für heute.“

Nicht morgen erſt Das fühlte Eliſabeth ganz deutlich.
Ein Morgen kam zu ſpät. Heute mußte es ſein, das, was
ſie nicht wußte, was zu tun war.

Mit einem Male kam ihr ein Erfaſſen, ein Wiſſen.
„Jch o, es muß ja nicht ſo kommen, wie Sie den

ken, gnädige Frau. Hans Jörg wird Jhnen bleiben.
„Nein, mein Kind.“

dochl Ein rührendes Lächeln glitt um den
Mund der jungen Frau. Ich habe ihn ja nun gefunden,
den kleinen Johannes, und kann ihn liebhaben, ſoviel ich
will. Er ſelbſt braucht ja nichts davon zu wiſſen. Ich werde
ſchweigen wie eine Tote. Und Sie werden es auch, wie
bisher

„Nein, Eliſabeth.“
„O bitte Hans Jörg ſoll ſeine Mutter haben. Und

ſoll ſo glücklich ſein wie bisher. Er weiß nichts von einer
Schweſter. Warum wollen Sie ihm den Frieden nehmen?
Es würde ſo leer in ſeinem Leben werden wie in dem
Jhren, wenn er ginge.“

Hilbertts Mutter drückte ihre Lippen immer und immer
wieder auf Eliſabeths Hände, ſo ſehr dieſe auch wehrte.

„Darf ich das annehmen von dir, mein Kind? Wirſt du
es zuwege bringen, daß kein Wort, kein Blick dich verrät
und ihn aufmerkſam macht, daß er dir mehr iſt als nur der
Freund deines Mannes 2 Und dein Mann ſelbſt? Glaubſt
du, daß mein Geheimnis bei ihm ſo gut verwahrt iſt, wie
bei dir ſelbſt?“

„Er wird nichts erfahren. Er könnte einmal im Scherz
oder ſonſt Hans Jörg eine Andeutung machen, die ihn grü-
beln läßt. Es ſoll kein Dritter etwas davon erfahren,
bis

„Bis ich zu den Toten gegangen bin,“ vollendete Frau
Hilbertt.

„Nein, nein ich könnte ja auch vor Jhnen gehen,
und dann ich weiß es nicht

Die Tränen ſtürzten Eliſabeth unaufhaltſam über die
Wangen.

„Komm, mein Kind. Darf ich mit dir gehen heute in
dein Zimmer und neben dir bleiben dieſe Nacht? Erlaube
mirs. Ich will dir nicht läſtig ſein, aber ich könnte kein
Auge ſchließen, wenn ich dich allein weiß. Und dann, Eli
ſabeth, wenn du noch etwas für mich übrig haſt, nach alle
dem, was ich dir erzählt und geſtanden habe, dann ſchenke
mir das „Du“. Nenne mich, wie du willſt!“

Sie fühlte einen heißen, bebenden Mund auf dem ihren
„Mutter Hilbertt,“ kam es leiſe
„Ja, mein Kind, ja. Ich danke dir, daß du mir gerade

dieſen Namen gabſt.“

„Hat es etwas gegeben frug Reichmann forſchend und
hob das Geſicht ſeiner Frau zu ſich in die Höhe, als er am
nächſten Tage mit dem Abenddampfer zurückkam

Sie verneinte. Ein feines Rot ſchwamm auf ihren Wan
gen und ebbte in der nächſten Minute zu einer unheim
lichen Bläſſe ab.

(Fortſetzung folgt.)
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